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Rütgang der Vergarbeiterlöhnein Jahr 190. t

Das Jahr 1902 war für den Bergbau das eigentliche Kriſen-
jahr. Wenn auch ſchon im Jahre 1901 ſich Anzeichen einer
niedergehenden Konjunktur bemerkbar machten, ſo gelang es
vor allem dem rheiniſch- weſtfäliſchen Syndikate noch, den Markt
in einer immerhin noch leidlichen Verfaſſung zu halten. Gleich
S des Jahres 1902 trat aber dann im Bergbau die.

ſe ſo heftig auf, daß außer zahlreichen Feierſchichten auch
recht erhebliche Entlaſſungen erfolgten. Aber es blieb nicht bei
Feierſchichten und Entlaſſungen, ſondern es gingen auch die
Löhne und Lohnſätze, die ſchon 1901 zurückgegangen waren,
weiter und zwar ganz erheblich herab. Die Bewegung der
Löhne in den beiden Jahren 1901 und 1902 ergiebt einen er
heblichen Ausfall für das letztgenannte Jahr. Aus den dieſer
Tage im Reichsanzeiger veröffentlichten Lohnnachweiſungen der
Bergarbeiterlöhne für das Jahr 1902 ergiebt ſich in der ge-
ſamten an die preußiſchen Bergarbeiter gezahlten Lohnſumme
ein Rückgang von 36,2 Mill. Mk. gegenüber dem Jahre 10901.
Seit 1895 wurden nach der amtlichen Lohnſtatiſtik an die Perg-
arbeiter in Preußen folgende Lohnſummen ausbezahlt:

gegenüber dem Vorjahre

1895 281 085 331 Mk. m
1896 310093 316 29 007 985 Mk.
1897. 352 564 311 42 470 995
1898 391 183 585 38 619 272
1899 437 928 857 46 745 272
1900 509 521 099 71 592 242
1901 519 095 284 95741 95
1902 4582 890 605 36 204 679

Jn den Jahren 1895 bis 1901, alſo in den Jahren des Auf
ſchwungs, haben ſich die Lohnbeträge faſt verdoppelt. Ganz
beſonders ſtark war die Steigerung vom Jahre 1899 auf 1900,
wo die Zunahme ſich auf ca. 17 Prozent ſtellte. Die ſtarke
Steigerung der Lohnſummen erklärt ſich vor allem aus der
Zunahme der Belegſchaften, die ſich von 331 520 im Jahre 1895
auf 482 566 im Jahre 1901 vermehrt haben. Außerdem aber iſt
durch Ueber und Doppelſchichten während der Jahre des Auf-
ſchwungs der Verdienſt weſentlich in die Höhe gegangen. End-
lich iſt auch eine wirkliche Lohnſteigerung eingetreten, die freilich
bei der Mangelhaftigkeit der amtlichen Statiſtik nicht ganz leicht
feſtzuſtellen iſt.

Jm Jahre 1902, für das wir einen Rückgang der Lohnſumme
in Höhe von 36 Millionen Mark konſtatieren mußten, iſt nun
allerdings dieſer Lohnrückgang weniger auf eine Abnahme der
Belegſchaften zurückzuführen denn dieſe iſt verhältnismäßig
gering. Sie ging nur um 2230 Perſonen zurück und betrug
480 386 Köpfe. Jn der Hauptſache iſt die Abnahme der Lohn
ſumme vielmehr durch einen erheblichen Rückgang der
Lohnſätze verurſacht. Schon für das Jahr 1901 war ein ſtarker
Rückgang des Verdienſtes des einzelnen Arbeiters zu konſtatieren.
Dieſer Rückgang hat ſich nun 1902 in einem ſolchen Grade fort-
geſetzt, daß der preußiſche Bergarbeiter durchſchnittlich nicht ein
mal mehr ſo viel verdiente als im Jahre 1898. Es entfiel näm
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lich auf den einzelnen im preußiſchen Bergbau beſchäftigten
Arbeiter ein Jahresverdienſt von

1895 848 Mk. 1899 1070 Mk.
1896 900 1900 11381807 964 1901 10761898 1010 1902 1005

Jm Jahre 1900 ſtand der Lohn am höchſten. Wie ſeither der
Durchſchnittsjahreslohn in den Hauptbergbaubezirken Preußens
gefallen iſt, ergiebt ſich aus nachſtehender Ueberſicht:

gegenüber
1900 1901 1902 1900

a. Steinkohlenbergbau: M. M. M. M.in Sberſchle en. 877 872 820 57in Riederſchleſien 910 871 7699 111im OberbergamtsBezirk Dortmund:
a. Nördliche Reviere 1348 1241 1146 --202
b. Südliche Reviere 1296 1186 1097 --199

Summe O.-B.-A. Dortmund (a, b
und Revier Osnabrückh) 1332 1224 1131 --201

bei Saarbrücken (Staatswerke) 1044 1042 1053 9
bei Aachen. 1194 1162 1119 75b. Braunkohlenbergbau:
im Oberbergamtsbezirk Halle 931 928 889 42

c. Salzbergbau:
im Oberbergamtsbezirk Halle 1142 1155 1066 76

d. Erzbergbau:
in Mansfeld (Kupferſchiefer) 1013 1001 865 --148
im Oberharz. 6665 678 683 18in Siegen-Naſſau 996 904 786 --210ſonſtiger rechtsrheiniſcher 870 813 783 87
linksrheiniſcher 728 722 680 48

Seit 1901 iſt alſo der Durchſchnittsjahresverdienſt um 130 Mk-
oder um rund 11,6 Proz. gefallen. Das iſt im Vergleich zu der
Bewegung der Kohlenpreiſe und der Gewinnerträge im Berg
bau ein ganz erheblicher Ausfall. Während nämlich die Kohlen-
preiſe im Jahre 1901 gar nicht zurückgingen, ſchwankte 1902 der
Rückgang nur zwiſchen 3 und 7 Proz. Anders bei den Gewinn-
Erträgen. Dieſe gingen zwar, abſolut betrachtet, recht ſtark
zurück. Auf 10000 Mk. im Bergbau angelegten Kapitals kamen
im Jahre 1900 1314 Mk. Gewinn, dagegen im Jahre 1901 nur
noch 966 und im Jahre 1902 773 Mk. Aber ſelbſt dieſe Ver
zinſung im Jahre 1902 iſt für ein Kriſenjahr noch immer reich-
lich. Sie geht weit über die landesübliche Verzinſung hinaus
und bringt dazu noch einen recht ſtattlichen Unternehmungs-
gewinn. Gegenüber den ſtark geſunkenen Bergarbeiterlöhnen
muß eine durchſchnittliche Dividende von 7,73 Proz. im Jahre
1902 als un verhältnismäßig hoch bezeichnet werden.

Die Lohnüberſicht ergiebt, daß der mitteldeutſche Braunkohlen-
bergbau und der Mansfelder Erzbergbau weſentlich niedrigere
Löhne zahlen als der rheiniſch-weſtfäliſche Kohlenbergbau, ob-
wohl die Arbeit im Braunkohlenabbau und im Erzbergbau
weder leichter noch für die Unternehmer weniger ertragreich iſt,
als der rheiniſch-weſtfäliſche Steinkohlenbau. Von Jntereſſe
iſt, daß die Höhe der gezahlten Löhne genau Hand in Hand
geht mit der Stärke der gewerkſchaftlichen Organiſationen. Wo
der Bergarbeiter-Verband ſtarke Mitgliedſchaften beſitzt, ſind
die Löhne hoch; wo er nur ſchwach vertreten iſt, ſind die Löhne
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h J I T 7 d r w. J aniedrig. Für die Bergarbeiter giebt dieſe Thatſache den ein
zigen Weg an, auf dem ſie ihre Lebenslage verbeſſern können.
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Tagesgeſchichte.
Halle, 27. März.

Preußiſcher Landtag.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde geſtern die Vorlage betr.

die neuen Beſtimmungen über die Landestrauer in
erſter und zweiter Leſung unverändert angenommen. Danach
ſollen beim Ableben des Königs, der Königin und einer ver
witweten Königin von Preußen öffentliche Muſik ſowie öffent
liche Luſtbarkeiten und Schauſpielvorſtellungen vier Tage lang
vom Sterbetage (einſchließlich) ab und am Tage der Beiſetzung
eingeſtellt werden. Zuwiderhandlungen ſollen einer Strafe
von 15--150 Mk. unterliegen. Bisher waren acht Trauertage
vorgeſchrieben. Um die wirtſchaftlichen Nachteile nicht zu groß
werden zu laſſen, hat man ſich zur Reduktion entſchloſſen. Ein
freiſinniger Antrag, die Trauer auf den Sterbe- und Bei-
ſetzungstag zu beſchränken, fand keine Gegenliebe bei den
Konſervativen und dem Zentrum. Der Hauptteil der Sitzung
wurde mit der Beratung der Sekundärbahnvorlage aus-
gefüllt. Es wurde wenig über die in der Vorlage enthaltenen
Bahnlinien geredet, deſto mehr aber über Bahnlinien, die nicht
in der Vorlage enthalten waren. Man trieb Kirchturm- und
Wahlpolitik. Faſt jeder Redner forderte eine neue Bahnlinie
für ſeinen Wahlkreis oder ſeinen Heimatbezirk. Ein konſer
vativer Redner geriet über die Aeußerung eines nationallibe
ralen in Erregung, der geſagt hatte, neue Eiſenbahnen ſeien
beſſer als ein guter Zolltartf. Auch von dem Schwebebahn-
projekt über der Berliner Stadtbahn war die Rede. Der Eiſen
vahnminiſter will dieſe Anlage der Schwebebahn nicht geſtatten,
weil die Verwaltung unter Umſtänden ſelbſt in die Lage kommen
könne, den Raum über den Bahngeleiſen zu benutzen. Heute
ſtehen außer der Wahl des erſten Vizepräſidenten und der
Fortſetzung der geſtrigen Beratung die beiden EtſenbahnVer-
ſtaatlichungsvorlagen auf der Tagesordnung.

Berufung gegen Strafkammer Urteile.
Die württembergiſche e k hat im Landtage durch denMiniſterpräſident Breitling mitteilen laſſen daß ſt für Ein

führung der Berufung gegen Strafkammer-Urteile iſt und daß
ſie auch der Zuziehung von Laien zur Rechtſprechung in Straf
ſachen ſympathiſch gegenüberſtehe. Jn Reichstagskreiſen ver
lautet, daß die Kommiſſion, die aus Abgeordneten, praktiſchen
Juriſten und Fachgelehrten beſteht und deren Auf-
gabe iſt, die Berufung in Strafſachen vorzubereiten, ihre Ar
beit erſt in zwei oder drei Jahren beendet haben werde.
Würde es ſich um neue Kriegsſchiffe handeln, dann ginge die
Sache gewiß viel ſchneller.

Parlamentariſche Akkordarbeit. Das Qrgan Knuten
Oertels, die Deutſche Tageszeitung, macht in der Diätenfrage
folgenden niedlichen Vorſchlag:

Dokre-Dame in Paris.
60] von Pikkor Hugv.

ſie in Geiſtesverwirrung, „wo iſt er? Ach,
e ihr mich tötet, Erbarmen, ſagt mir, ob er

„Phöbus!“ ſprag
Herren, e

noch lebt
„Schweiget, Weib“, antwortete der Präſident, „das iſt jetzt

nicht unſe.e Angelegenheit.“ h„Ohl aus Mitleiden ſagt mir, ob er am Leben iſt!
wiederholte ſie, indem ſie ihre ſchönen S Hände
faltete; wan hörte ihre Ketten an ihrem Gewande hinunter-
klirren.

„Nun denn ſagte trocken der Anwalt des Königs, „er liegt
im Sterben. Seid Jhr zufrieden

Die Unglückliche fiel auf ihren Schemel zurück, ſtumm, ohneThränen, hleich wie ein Wachsbild.
Der Präſident neigte ſich nach einem Manne hin, der vor

ſeinen Füßen ſaß, eine goldene Mütze und ein ſchwarzes Ge
d trug, eine Kette um den Hals und einen Stab in der

nd hatte.van hhtter, führet die zweite Angeklagte herein.

Aller Augen wandten ſich nach der kleinen Thüre hin, welche
ſich öffnete und zum größten Schrecken Gringoires eine hübſche
Ziege mit vergoldeten Hörnern und Füßen hereinließ. Daserliche Tier blieb einen Augenblick auf der Schwelle ſtehen,
ſtreckte den Hals vor, als ob ſie auf einer Felsſpitze ſtehend,
einen ungeheuern Geſichtskreis unter ihren Augen gehabt hätte.
Plötzlich bemerkte ſie die Zigeunerin, ſprang über den Tiſch und
den Kopf eines Schreibers dirpeg und war in zwei Sprüngen
vor ihren Knien; dann rollte ſie ſich zierlich zu den ihn ihrer
Herrin nieder und bettelte um ein Wort oder eine Liebkoſung.
aber die Angeklagte blieb unbeweglich, und ſelbſt die arme Djali
erhielt keinen Blick.ch ja es iſt mein abſcheuliches Tier“ ſagte die alte
Falourdel, „und ich erkenne ſie gemach alle beide

Jakob Charmolue ſchlug ſich jetzt ins Mittel.
Wenn es den Herren recht iſt, wollen wir zum Verhöre

Ziege ſchreiten.“
der

Dieſe war in Wahrheit die zweite Angeklagte. Es gab zu
damaliger Zeit nichts einfacheres als einen Prozeß wegen
Zauberei, der gegen ein Tier angeſtrengt wurde Man findet
unter anderem in den Rechnungen des Amtsbezirkes für das
Jahr 1466 eine merkwürdige Koſtenſpezifikation im Prozeſſe

illet Soulards und ſeiner Sau, welche „für ihre Ver-
ſchuldungen in Corbeil hingerichtet wurden“. Das Weichtigſte
dabei iſt: die Koſten für die Löcher, um das Schwein hinein-
uſtecken, die fünfhundert Reiſigbündel, die am Hafen von

Morſant verwendet wurden, die drei Maß Wein und das Brot,
als Henkermahlzeit des armen Sünders, das brüderlich vom
Henker mit ihm geteilt wurde, ſogar die elf Tage Bewachung
und Fütterung des Schweines, jeder mit acht Pariſer Hellern
berechnet. Manchmal ging man ſogar weiter, als nur Tiere
zu prozeſſieren. Die Kapitularien Karls des Großen und Lud-
wigs des Frommen verhängen ſchwere Strafen über die feurigen
Erſcheinungen, welche in der Luft zu erſcheinen ſich unterſtehen
ſollten.

Prokurator beim Kirchengerichte hatte inzwiſchen aus
erufen:2 „Wenn der Teufel, welcher in dieſe Ziege gefahren iſt, und

welcher allen Beſchwörungen Widerſtand geleiſtet hat, bei ſeinen
Behexungen beharrt, und wenn er den Gerichtshof in Schrecken
verſetzt, kündigen wir ihm an, daß wir gezwungen ſein
werden, gegen ihn den Galgen oder den Scheiterhaufen in An
wendung zu bringen.“

Gringoire trat der kalte Schweiß vor die Stirn. Charmolue
nahm die baskiſche Trommel der Zigeunerin von einem Tiſche,
und während er ßer der Ziege mit einer gewiſſen Förmlichkeit
hinhielt, fragte er ſie: „Wie viel Uhr iſt es?“

Die Ziege ſah ihn mit einem klugen Blicke an, hob ihren ver
oldeten Fuß auf und machte ſieben Schläge. Es war in der
hat ſieben Uhr. Eine Bewegung des Entſetzens ging durch

die Menge. Gringoire konnte nicht mehr an ſich halten.
„Sie macht ſich unglücklich!“ ſchrie er ganz laut „Jhr ſehet

doch, daß ſie nicht weiß, was ſie thut. 8„Stille, ihr Zuhörer da unten im Saalel“ rief der Thür-

hüter heftig. WoJakob Charmolue ließ unter Anwendung der nämlichen Kunſt-
riffe, wie bei dem Tamburin, die Ziege mehrere andere Gau-

kielen über das Datum des den Monat des Jahres e.
ausführen, bei denen der Leſer ſchon Zeuge geweſen iſt. Und

infolge einer rer Täuſchung, die den Gerichtsv d
lungen eigentümlich iſt, waren dieſelben Zuſchauer, die vielleicht
mehr als einmal an der Straßenecke bei den unſchuldigen
Schelmereien Dijalis Beifall geklaſcht hatten, unter den Wöl-
bungen des Juſtizpalaſtes darüber entſetzt. Die Ziege war
offenkundig der Teufel. Das wurde noch viel ſchlimmer, alsder Prokurator des Königs eine Art Lederſack voll beweglicher
Buchſtaben, die Djali am Halſe trug, auf den Boden aus
geſchüttet hatte, und man die Ziege nun mit ihrem aus
dem hingeſtreuten Alphabete den verhängnisvollen en
„Phöbus“ herausſuchen ſah. Die Zaubereien, deren Opfer
der Hauptmann geworden war, ſchienen unwiderſprechlich er
wieſen, und in aller Augen war die Zigeunerin, dieſe be-
zaubernde Tänzerin, die ſo oft die Straßenpaſſanten mit
ihrer Anmut geblendet hatte, nichts weiter als eine fürchter-
liche Hexe.

Sie gab übrigens kein Lebenszeichen von ſich; weder die zier
lichen Bewegungen Dijalis, noch die Drohungen der Unter
ſuchungsrichter, noch die dumpfen Verwünſchungen der Zu
hörer, nichts bewegte e ihr Denken. Um ſie aufzuwecken,
mußte ein Gerichtsdiener ſie mitleidslos rütteln, worauf der
Präſident mit feierlicher Stimme alſo anhob:
„Mädchen, Jhr ſeid vom Stamme der Zigeuner und den
re ergeben. Jhr habt in Gemeinſchaft mit der be
Ziege, welche mit in den Prozeß verwickelt iſt, in der Nacht des
letzten neunundzwanzigſten März, im Einverſtändnis mit den
Mächten der Hölle, unter Beihilfe Eurer Reize und Ränke, einen

auptmann vom Kommando der pasi en, vonhateaupers, ermordet und erdolcht. habet hr beim
Leugnen
„Entſetzen!“ ſchrie das junge Mädchen, und verbarg ihr Ant

litz in ihren Händen. „Mein Phöbus! ach! das iſt die Hölle!“
s beim fragte der Präſident kalt.„Ja, ich leugne es!“ ſagte ſie mit ſchrecklichem Tone, und ſievo i erheben, wer ihr Auge flammte. ſt

er Präſident fuhr entſchieden fort: „Wie erklärt danndie Euch zur Laſt gelegten Thaten Vrr
Sie antwortete mit ſtockender Stimme:
„Jch habe es ſchon geſagt. Jch weiß es n Einiſt ein Prieſter, den ich nicht kenne ein hölliſcher Sagder mich verfolgt 9 d 48 t
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Armſeliges Dementi. Jn der Angelegenheit der Kandida
tur des Fürſten zu Dohna-Schlobitten im Reichstagswahlkreiſe
Elbing, zu deren Gunſten der Kaiſer von Herrn von Oldenburg
deſſen Rücktritt verlangt haben ſoll, veröffentlicht der Vorſitzende
des Konſervativen Vereins in Elbing eine Erklärung etwa
folgenden Jnhalts: Die Aufſtellung der Kandidatur Dohna ſei
nicht auf einen Wunſch des Kaiſers ſondern auf den Wunſch
konſervativer Wähler zurückzuführen. Der Kaiſer habe erſt
nachträglich davon erfahren. Ob und welche Schritte von Berlin
und auf amtlichem Wege gethan ſeien, um Herrn von Olden-
burg zum Rücktritt zu bewegen, weiß der Vorſitzende des
Konſervativen Vereins nicht zu ſagen.

Da hätte er eben ſchweigen ſollen.
Die Zillerthaler Weber und der Abgeordnete Bebel.

Wie erinnerlich, n der freiſinnige Abg. Crüger und der
Bote aus dem Rieſengebirge die Angaben Bebels über die
Löhne in der Weberei der Erdmannsdorfer Aktien Geſellſchaft
angezweifelt und die Lage der Arbeiter als nicht ſo traurig
geſchildert. Als Antwort auf dieſe freiſinnige Arbeiterfreund-
lichkeit fand am Sonntag in Schmiedeberg im Rieſengebirge
eine Gewerkſchafts- Verſammlung ſtatt, welche von den
Arbeitern aus der obengenannten Fabrik ſehr zahlreich beſucht
war. Nach dem Referat des Genoſſen Löbe und einer aus-
gedehnten Debatte fand eine Reſolution Annahme, die folgen-

den t enthält: „Sodann ſpricht die Verſammlung
dem Abgeordneten Bebel ihren Dank aus für die
berechtigte Kritik der Löhne in der Erdmanns-

Der Redakteur des Boten, welcher zur
Verſammlung eingeladen war, zog es vor, nicht zu erſcheinen
Er wußte, daß es ſchlecht ſtand um ſeine Sache. Jn der Ver
ſammlung waren Weber anweſend, die ſchon länger als zwan

ig Jahre in der obengenannten Fabrik arbeiten. Die Angabeneben über die Löhne wurden als abſolut wahr und richtig
Um ſo größer iſt unter den Beteiligten die Er

Dieſe Partei

dorfer Weberei.“

nachgewieſen.
bitterung über die freiſinnige Handlungsweiſehat ſich hier vor den Wahlen eine anglanbliche Blöße gegeben.

Großes Reinemachen bei Krupp. Jn den oberen Regi-
onen bei Krupp kriſelt's es werden etliche „Größen“ gegangen
wordeu. Zirka 20 der ſchweren „Gehälter“ iſt nahegelegt wor-
den, zu demiſſionieren. Es ſind ſehr bekannte Namen darunter.
Der neue Aufſichtsrat ſcheint mit einer gewiſſen Einrichtung,
die man als Vetternwirtſchaft bezeichnen kann, aufräumen zu
wollen. Einige der Lukaniſierten ſind als heimliche Aktionäre
des Bochumer Vereins entlarvt. Solche Nebenbeſchäftigung iſt
nach dem Generalregulativ der Firma Krupp verboten. Der
frühere Landrat Röttger, der im vorigen Jahre Repräſentant
der Firma geworden iſt und ſich bei der Beerdigung des Herrn
Krupp etwas ſehr ſtark hervorwagte, ſoll ebenfalls wackeln.
Die Kruppaffaire iſt noch nicht beendet.

Arbeiter bitten für ihre Unternehmer. Aus Karls
ruhe wird gemeldet: Auf ein neues Mittel, ſich über die Zeit
der wirtſchaftlichen Depreſſion hinwegzuhelfen, iſt ein Groß
induſtrieller in Karlsruhe, der Jnhaber der WaggonfabrikSander Mayer, Konſul Schmieder, verfallen. Als nach

Erledigung eines größeren Auftrages für die großherzoglich
badiſchen Staatseiſenbahnen die Arbeit knapp wurde, teilte er
ſeinen Arbeitern mit, daß er die Fabrik in allernächſter Zeit
ſchließen werde. Die zahlreichen in dem großen Betriebe Be
ſchäftigten boten in ihrer Furcht vor dem Geſpenſt der Arbeits-
loſigkeit natürlich alles auf, um den Unternehmer von der Ver-
wirklichung ſeiner Drohung abzubringen. Konſul Schmieder
lehnte jedoch jedes Eingehen auf die Wünſche ſeiner Leute ab
und meinte ſchließlich, ſie ſollten in einer Audienz beim Groß
herzog vorſtellig werden, um dieſen zur Ueberweiſung von ſtaat-
lichen Aufträgen an die Firma zu beſtimmen. Thatſächlich
empfing der Landesfürſt dieſer Tage auch eine Abordnung von
fünf Schmiederſchen Arbeitern, und die Faſſung des Hofberichtes
nährt die Vermutung, daß ſie dem Rate des Herrn Konſuls ent-
ſprochen und vom Großherzog auch die gewünſchte Zuſage er-
halten haben.

Armenfürſorge. Die haarſträubenden Fälle von „Armen-pflege“, wie ſie im Laufe der letzten Jahre aus ländlichen
Gegenden Baierns ſowohl, wie auch aus dem Regierungsbezirk
Merſeburg berichtet worden n finden ein würdiges Seiten
ſtück in einem Briefe, der rem Mannheimer Parteiorgan
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S aus ſandte e ihrem e

r Fn an u jreiben. J3 i er nok. e rn27 gut. den ich Fta W et müſſen.Pierre en (opponieren. Se e

en h er un z W mdenn es ſind viel auf meiner Seite ſen. c
mich mit Gewalt hinauf au rdehaus (Armen u
Red.) ſchaffen wollen, wo mi n und d Ratteng ren tten. Das alte len Anneml e haben
je Ratten die Haut am Körper weggebiſſen.nimmer regen können denn die auſ nd ihm 5 a Tiſ

und im Bett rumgeſprungen. alt geweſen 93 Jahre.
Kein Schwein ſ man ſo ein wie dieſen Menſchen. Sie
haben gemeint heute trägt man Sie auf den Friedhof und

orgen ſperrt man mich ſchon hinein. Sie thun mir heute
noch alle Trangſale an. Jch muß alle Nacht for gehen ſonſtkann ich nicht mehr leben ich thät gern in weg ett hinein
leihen und ſchlafen, aber ich habe kein Ruh mehrWir geben den Brief ſo wieder, wie er geſchrieben worden iſt,

um den erſchütternden Eindruck nicht abzuſchwächen. Unter
allen Gefühlsroheiten ſind die gegen alte, gebrechliche Perſonen
gert hteten wohl die ſchändlichſten und abſcheulichſten. Sehr
ezeichnend, daß man ihnen in den „frömmſten“ Gegenden am

häufigſten begegnet.

Drei Soldaten Selbſtmorde haben ſich binnen wenigen
Wochen bei demſelben Regiment, dem Jnfanterie Regi-
ment Nr. 91 in Oldenburg, ereignet. Jn einem Falle hat
bereits das Kriegsgericht verhandelt und einen Unteroffizier zu
14 Tagen gelinden Arreſt wegen Mißhandlung verurteilt.
Auch dem zweiten Selbſtmorde liegen Mißhandlungen zuGrunde.
Jm dritten Falle iſt der Soldat zu Arreſt verurteilt geweſen
nach kurzem Dienſt kam er ins Lazarett, aus dem er dieſer
Tage als geheilt entlaſſen wurde. Wie es heißt, erklärte ſich
der Soldat noch dienſtunfähig und erhielt wegen Simulation
eine neue Arreſtſtrafe zudiktiert; deswegen erſchoß er ſich mit
dem Dienſtgewehr.

Eine Begnadigung, die im Gegenſatz zu vielen anderen
mit Befriedigung regiſtriert werden kann, wird bekannt. Die
polniſche Schülerin Sophie Kopec, die wegen Majeſtätsbeleidigung
zu vierzehn Tagen Gefängnis verurteilt worden war, weil ſie
auf eine Broſche mit dem Bilde des Kaiſerpaares geſpien hatte,
iſt begnadigt worden.

Schlimm genug allerdings, daß ein Kind wegen eines politiſchen
Vergehens überhaupt verurteilt werden konnte!

Wegen Kaiſerbeleidigung hatte ſich nach der Volkszeitung
jüngſt ein Tiſchlergeſelle in Görlitz zu verantworten. Der
Angeklagte gab zu, daß er die Aeußtzerungen gethan habe, er
hätte indeſſen damit nicht deu jetzigen Kaiſer ſondern Kaiſer
Wilhelm J. gemeint. Trotzdem der Staatsanwalt eine ſechs-
monatige Gefängnisſtrafe beantragte, ſprach das Gericht den Ange
geklagten frei.

Wegen Kaiſerbeleidigung iſt ein Schuhmacher in Darm-
ſtadt zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt worden unter Zu-
billigung mildernder Umſtände. Der Verurteilte war nach der
Frankf. Ztg. lange Jahre Mitglied des Militärvereins hatte
vor und nach dem Begräbnis eines Kameraden ſtark gezecht und
im Rauſch eine reſpektloſe Aeußerung über den Kaiſer gethan,
die der Gendarmerie denunziert wurde.

Ausland.
Belgien. Eine erregte Kammerſitzung war die vom

24. ds. Mts. Der Juſtizminiſter Van den Heuvel antwortete
auf die Jnterpellation Crombez über die Kongregationen. Seit
dem franzöſiſchen Geſetz gegen die Ordensgeſellſchaften macht
ſich, wie wir kürzlich des näheren dargelegt haben, eine ſtarke
Einwanderung von Ordensgeiſtlichen nach Belgien bemerkbar.
Die Eingewanderten füllen die Klöſter und gründen neue
Niederlaſſungen, wo ſie unter dem Vorgeben, Wohlthätigkeits-
inſtitute für Arme zu ſchaffen, zum Teil die größte Ausbeutung
betreiben. Sind doch u. a. auch die Brüder vom Guten
Hirten, deren Verurteilung kürzlich in Nanchy erfolgte, in großer
Zahl eingewandert. Dieſe Thatſachen veranlaßten die Jnter-
pellation. Der Juſtizminiſter antwortete, daß gegen die Reli-
gionsgeſellſchaften nichts unternommen werden dürfte. Die
Fremden müßten in Belgien ein Aſyl finden, und es dürfe auch
kein Unterſchied gemacht werden in der Behandlung von Geiſt-
lichen und Laien. Die Linke antwortete ihm, daß die Regie-
rung wohl Unterſchiede mache in der Behandlung der Fremden;
man erinnerte an die Ausweiſung von Viktor Hugo, von Tom
Man und verſchiedener anderer Sozialiſten. Crombez (Libe-

el 2 hu und
iel als verderbuch und demoraliſierend geſtellt

werden m Katechismus heißt es ferner, daß der Liberalismus dir milie zerſtöre, die Vergnügungsſucht und den

Alkoholismus fördere uſw. Es kam zu erregten Szenen; die
ſozialiſtiſchen Deputierten Hektor und Vandervelde ver
langten die Vertagung der Debatten, da vier klerikale Redner
hintereinander zum rt gekommen ſeien. Rach langer De
batte wurde die Vertagung beſchloſſen.

Jtalien. Die Verhaftung eines Rufſenin Neapel.Dieſer Tage iſt ſchon telegraphüſch mitgeteilt worden, daß in

Neapel auf Veranlaſſung des ruſſiſchen Konſuls ein e er
Ruſſe Namens Götz verhaftet worden. Er wird h S
ein Komplize des Balmatchef, der ſeiner eSſipjagin getötet hat, zu ſein. Demgegenüber berichtet ber
römiſche Avanti, Götz ſei ein Sozialiſt, Per als gan junger
Mann wegen ſeiner Beteiligung an der ſo ialiſiſchen

wegung nach Sibirien verbannt und bei der Thronbeſteigung
d jetzigen Zaren begnadigt worden ſei. Götz habe ſich ſchon
längere Zeit in Deutſchland und der Schweiz aufgehalten.

Oeſtreich. Der Militarismus zittert vor den Ge-
fahren des „Umſturzes“. Der neue öſtreichiſche Kriegs

miniſter ſcheint ſeinen preußiſchen Kollegen zum Vorbilde ge
nommen zu haben. Gleich dieſem ſucht er die fürchterliche
ſozialiſtiſche Gefahr von den Kaſernen, jenen Pflanzſtätten der
Prügelkultur, fern zu halten.

Die Volkstribüne in Wien veröffentlicht folgenden Erlaß des
Kriegsminiſters an alle Kommandanten Nach verläßlichen Jn
formationen iſt das Reichskriegsminiſterium zur Kenntnis ge
langt, daß die ſozialdemokratiſche und radikal- nationale Propa
ganda häufig beſtrebt iſt, Anhänger für ihre Tendenz auch unter
den Angehörigen der bewaffneten Macht zu gewinnen, die anti
militäriſche Bewegung unter die einzuberufenden Reſerviſten zu
tragen, die Flugblätter meuteriſchen Jnhalts in die Kaſernen
einzuſchmuggeln alles dies, um den guten Geiſt und die Dis
ziplin im Heere zu untergraben und alles zu verſuchen, um an
der unbedingten Verläßlichkeit der Wehrmacht zu rütteln. Be
ſonders betont ſei, daß die Agitation im Militär durch eigene
Vertrauensmänner durchgeführt werden ſoll. Es liegt die Ge
fahr nahe, daß dieſe zerſetzenden Beſtrebungen in nächſter Zeit
planmäßig organiſiert und in bedeutendem Umfange in Szene
geſetzt werden ſollen. Alle Kommandanten werden daher auf-
gefordert, dieſer Gefahr durch die ſtregſten Maßregeln entgegen
zutreten.

Ungarn. Demonſtrationen gegen die Wehrvorlage
Jn feierlichem Aufzuge kamen die Bewohner mehrerer Ge
meinden in der Nähe der Hauptſtadt mit Bannern und Muſik
kapellen vor das Parlament, um eine Petition gegen die Wehr-
vorlagen dem Präſidenten zu übergeben. Jm Parlament ſelbft
wird die Obſtruktion gegen die Wehrvorlagen fortgeſetzt.

Rußland. Die Brutaliſierung Finnlands. Auf
Befehl des Kaiſers ſind 13 Beamte der Hofgerichte in Wiborg
und Waſa ohne Penſion verabſchiedet worden. Der Finljand
Gaſeta zufolge iſt der Grund der Berabſchiedung die Weige-
rung der Beamten den kaiſerlichen Erlaß über die gericht-
liche Verfolgung von Amtsvergehen als geſetzmäßig anzu
erkennen.

Religion und Arbeit. Wie der Petersburger Regie
rungsbote meldet, hat der Ackerbauminiſter Yermolow in einer
beſonderen Beratung über die Bedürfniſſe der landwirtſchaft
lichen Jnduſtrie Maßnahmen gegen den ſchädlichen Einfluß der
allzu großen Zahl von Feiertagen auf den Ackerbau angeregt.
Der Miniſter wies darauf hin, daß die Zahl der von der ortho
doxen Bevölkerung gehaltenen Feiertage an verſchiedenen Orten
jährlich 120 bis 140 und mehr erreicht und daß in die für den
Ackerbau wichtigſte Zeit vom April bis September gegen 77
Feſttage fallen. Viele Feiertage entſprächen gar nicht dem
Kirchengeſetz, ſondern beruhten auf alten Ortsbräuchen. Es
wurde beſchloſſen, im Reichsrate eine Vorlage einzubringen,
welche eine Erklärung befürwortet, daß die Geſetze freiwillige
Arbeit an den Feiertagen nicht verbieten. Der Heilige Synod
wird außerdem angegangen werden, die Geiſtlichkeit dazu anzu
halten, die Gemeinde- Angehörigen bei jeder Gelegenheit über die
wahre Bedeutung der chriſtlichen Feſte aufzuklären. Auch wird
der Polizei und den Dorfbehörden eingeſchärft werden, daß ſie
nicht berechtigt ſind, der Bevölkerung die freiwillige Arbeit an
Feiertagen zu verbieten.

Amerika. Caſtro, der Präſident von Venezuelag, hat ſein
Abſchiedsgeſuch wieder zurückgezogen. Er bleibt alſo im Amte.

Afrika. Die Wirren in Marokko. Der Prätendent
BuHamara ſcheint keineswegs beſiegt zu ſein. Nachrichten, die
von der marokkaniſchen Grenze in Oran eingegangen ſind, be
ſagen, daß der einſtige Führer des Aufſtandes von 1880,
Amama, von dem Prätendenten Bu-Hamara ein Schreiben er-

verſetzte der R tichter,
re

t S iſt es gerade,“ „der geſpenſtige
ron

der ädige, Herrenl habt Mitleid! ich bin nur ein armes
en

„Aus Aegypten, ſagte der Richter.
Meiſter Jakob Charmolue nahm das Wort und ſprach mit

ſanf em Tone:
Jn Anbetracht der betrübenden Hartnäckigkeit der Angeklag-

ten trage ich auf Anwendung der Folter an.
„Zugeſtanden!“ ſagte der Präſident.
Die Unglückliche zitterte am ganzen Körper. Sie erhob ſichjedoch auf das Geheiß der Partiſanenträger nd Ichritt, unter

Vortritt Charmolues und der Prieſter des geiſtlichen Gerichts,
ziemlich feſten Schrittes zwiſchen zwei Reihen Hellebarden aufeine Nebenthüre zu, welche ſich plötzlich öffnete und hinter ihr
wieder ſchloß, was auf den betrübten Gringoire den Ein druck
machte, als habe ſie ein fürchterlicher Rachen eben ver-
chlungen.
Als ſie verſchwand, hörte man ein klägliches Blöken. Diekleine Ziege war es, die hinter ihr her ſchrie.
Die Sitzung war aufgehoben. Als ein Rat darauf auf-

merkſam gemacht hatte, daß die Herren ermüdet wären, und
daß es doch wohl ſehr lange dauern würde, bis zum Ende
der Folterung zu warten, ſo entgegnete der Präſident, daß
ein Gerichtsbeamter wiſſen müſſe, ſich für ſeine Pflicht zu
opfern.

„Die widerwärti und nan enehme Vettel,“ ſagte ein alter
di ter, „die ſich ie Folter ge n läßt, wenn man noch nicht

bend geſpeiſt hat!

2. Fortſetzung der Geſchichte vom Thaler,
der in ein dürres Blatt verwandelt wurde.
Nachdem man mehrere Treppen in ſo dunkeln Gängen

hinauf und hinunter geſtiegen, daß ſie am hellen Tage mit
Lampen erleuchtet waren, wurde die Esmeralda, die immer
von ihrem ren Gefolge umringt war, von den Dienern
des ſtes in ein unheimlich finſteres Zimmer hinein
geſtoßen. Dieſes Zimmer, von runder Geſtalt, nahm das ren

choß eines jener dicken Türme ein, welche noch in unſereme durch die moderne h dring mitdas neue Paris das alte zugedeckt hat. Kein Fenſter
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war in dieſem Keller, keine andere O Oeffnun g, als der niedrige
und von einer ungeheuern eiſernen Thüre verſchloſſene Ein
gang. An Helligkeit fehlte es hier jedoch nicht: ein Ofen war
in der dicken Mauer angebracht, ein großes Feuer darin an
gezündet, welches den Keller mit ſeinem roten Wiederſchein
füllte und ein elendes Licht, welches in der Ecke ſtand, allesſeines Schimmers beraubte. Das eiſerne un welches
dazu diente den Ofen zu verſchließen, und da ieſem Augen
blicke in die Höhe gezogen war, ließ in der Oeffnung desFeuerloches, das über der Untermauer flammte, nur die
unteren Spitzen ſeiner Stäbe wie eine Reihe ſchwarzer, ſcharfer,
einzeln ſtehender Zähne ſehen, was dem Ofen das Ausſehen
eines jener Drachenrachen gab, die in den Sagen Flammen
ſpeien. Bei dem Lichte, welches aus ſeiner Oeffnung ſtrahlte,
ſah die Gefangene ringsum im Zimmer ſchreckliche Jnſtru-
mente, deren Gebrauch ſie nicht kannte. Jn der Mitte lag
eine lederne Matratze, faſt auf der Erde aufgeſchlagen, über
welcher ein Riemen mit einer Schleife hing, der in einem
kupfernen Ringe lief, welchen ein im Schlußſteine der Wöl-
bung ausgehauenes, ſtumpfnaſiges Ungeheuer im Maule hielt.
Zaugen, Scheren, große Pflugeiſen verſperrten das Jnnere desDfens und glühten durcheinander auf der Kohle. Der blutige
Wiederſchein des Ofens beleuchtete im ganzen Zimmer nur
einen Wirrwarr ſchrecklicher Gegenſtände.

Dieſer Tartarus hieß einfach die Folterkammer“.Auf dem Bette hatte ſich Pierrgt Torterue, der beeidigte
Foltermeiſter n e Seine K Knechte, zwei
Gnomen mit vierſchrötigen Geſichtern, in Lederſchürzen undleinenen er wendeten das Eſſengerät auf den den um.
Das arme Mädchen hatte vergebens ihren Mut zuſammen
n. als ſie in dieſes Zimmer eintrat, packte ſie das
itſetzDie e Deren n des Gerichtsvogtes ſtellten ſich auf einer Seite

die Prieſter des geiſtlichen Gerichts auf der andern Seite auf.
Ein Schreiber, ein Tintenfaß und ein i befanden c in
einem Winkel. Meiſter Jakob Charmolue näherte ſich der Zi-
geunerin mit einem ſehr ſanften Lächeln.

„Mein, „liebes Kind“, ſagte er, „Jhr beharrt alſo beim
LeugnenW antwortete ſie mit ſchon erloſchener Stimme.

lle, fuhr Charmolue fort, „wird es ſwie e ſein Eich v ehe Nibtrud ha baſeter,

als wir wünſchen Wollet ſo gut ſein und Euch auf dieſer
Bett ſetzen Meiſter Pierrat, macht der Jungfer Platz und
ſchließet die Thüre zu.“

h erhob ſich murrend.
Wenn ich die Thüre ſchließe“, brummte er, „ſo wird mein

Feuer verlöſchen.“
„Nun gut, mein Lieber“, entgegnete Charmolue, ſo laſſet

offenWhrenddem blieb die Esmeralda ſtehen. Das lederne Bett,
i e ſich ſo viele Unglückliche gekrümmt hatten, flößte ihr

ntfetzen ein.
Der Schrecken erſtarrte ihr das Mark in den Knochen; ſie

ſtand beſtürzt und außer ſich da. Auf ein Zeichen Charmoiuesergriffen ſie die beiden Knechte und ſetzten ſie aufrecht auf z

Bett. Sie thaten ihr nicht das Gerin gte z leide; aber alsdieſe Menſchen ſie ergriffen, als das Le e trührte fühlte
ſie all ihr Blut zum Herzen zurückſtrö men Sie warf einen

verſtörten Blick rings im Gema e her s ſchien ihr, alsob ſie ſähe, wie alle dieſe gräßli en Fo terinſtrumente ſich be
wegten und auf ſie losmarſchierten, um ihr am Leibe in die
Höhe zu kriechen, ſie zu beißen und zu zwicken, jene Marter
inſtrumente, die unter den Werkzeugen aller Art, welche ſie bis
her geſehen, das waren, was die Fledermäuſe, die Tauſendfüße
und die Spinnen unter den Jnſekten und Vögeln ſind.

„Wo iſt der Arzt fragte Charmolue.
Hier antwortete ein ſchwarzes Gewand, welches ſie noch

nicht bemerkt hatte.
Juni fuhr die. ſchmeichelnde Stimme des r

ungfer r die ſchme e Stimme des Prokuratorsbeim Kirchengerichtshofe fort, „zum drittenmale: beharret Jhr
dabei, die Thaten zu leugnen, deren Jhr angeklagt ſeid

Fortſetzung folgt.)

Heiteres.

Ein W unger Ehemann: Tr Ter nichtliebe a die e a t n m
leiden „Dunatürlich len e b e W

(Aus den Luſtigen Blättern
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die zu ergreifen, ſich mit BuHamara vereiniund a gegen die Chriſten und die Freunde der ſen zu

erheben.

Der Trik iſt nicht dumm. BuHamara will den
u Arbeit geben, damit ſie ſich weniger c

Jn Marokko ſelbſt herrſcht anſcheinend vollſtändige Anarchie.Ein nach Maghzen abgegangener Convoi von 60 T Gütern

beladenen Maultieren wurde bei Dindalig von Beduinen w

nur den üdterhe

von einem Schlage, den der Hafenarbeiter-Verband gegen den

Bremer Barbier und Friſeurgehilfen beſchloſſenegeln des Lloyd, welche die
der Hafenarbeiter on In Bremerhaven am jengtag. in den Streik einzutreten. Sie legen Freitag,

l

d

begreiflicherweiſe von der Unternehmerpreſſe

eu geht,e
en dieder Viteknen des

de rn wäeet

u war nieder. Metallichläger6 inTarifver handlungen im Meiallſchläger-Gewg. Ka geſcheitert. s Metallſchläger-Fnnung die
r 8 Deutſchen Metallarbeiter Verbandes, weauf der dige Arbeitszeit baſi

harrt m chluß, nächſten dieder
her Vinſh Bie deieten

Auskand.
eſtreich Lohnbewegungen. Jn Klagenfurthenommen. ö li Norddeutſchen Lloyd ausüben wollte, den nun die Direktion ar re oarn. Sanonen iſt re er en rn re abgeſandt durch ihre Maßnahmen vpariert habe. Das iſt eine Entſtellung nd n S ne Ah e r.

worden. ge der Thatſachen, wie man ſie oft in der unternehmerfreundüchen ekeere i r re
Aſien. Die Herrſchaft der Amerikaner auf den

Philippinen iſt noch immmer nicht ſicher. Am 23. März
überfielen Räuber die Stadt Turigao auf Mindango und
machten den Polizeiinſpektor und eine Anzahl Mannſchaften
nieder. Das Schickſal der weißen Beamten und der übrigen
Fremden iſt unbekannt. Verſtärkungen ſind eiligſt abgegangen,
um die Stadt wieder zu entſetzen. Auch auf Jolo ſind Un
ruhen ausgebrochen ſeit Sonnabend, dem Tage, an dem die
Moras mit bewaffnetem Widerſtand gegen die amerikaniſche
Polizei drohten, trafen von dort keinerlei Nachrichten ein.

uhe

wegen.

habe.

Gewerkſchaftkliches.
Arbeiterſekretär geſucht. Für das von der General-Kom

miſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands errichtete

Arbeiterſekretariat für Oberſchleſien
wird ein Sekretär geſucht, der nicht nur die Rechtsauskünfte zu
erteilen und die erforderlichen Schriftſätze Vnſtrgigen ſondern
auch die gewerkſchaſtliche Agitation im oberſchleſiſchen Jnduſtrie
gebiet zu leiten hat.

Die Stellung iſt ſpäteſtens am 1. Juli d. J. anzutreten, doch
äre es erwünſcht, daß ſie am 1. Juni angetreten würde, damit
er Neueintretende mit dem bisherigen Sekretär einen Monat

gemeinſam arbeitet, um die Verhältniſſe ausreichend kennen zu
lernen.

Kenntnis der polniſchen Sprache in Wort und Schrift iſt
erwünſcht.

Bewerber wollen ſich bis zum 9. April d. J. bei dem Unter-

Preſſe findet. N
irrt oder zu führen beabſichtigt. Der

beigelegt und die fla ung desſelben einer gerichtlichen Entſcheidung anheimgegeben.
Ohne dieſe abzuwarten, ging der Lloyd mit ſeinen
egen die Arbeiter vor, und es ſcheint ihm ja auch gelungen 4

durch eine recht deutliche Drohung mit der Hungerpeitſ
ie meiſten Arbeiter zum Austritt aus der Organiſation zu be-

Die Abſichten der
Lloyd ſcheinen alſo erreicht.

auch damit dem Geiſt der Solidarität entſagt
aber die Arbeiter ſich ſolidariſch in der Wa
Jntereſſen fühlen, haben die Unternehmer das

ewonnen, und diehat wird ſeiner Zeit aufgehen.

Ausſperrung tDienstag ſind ſämtliche Töpfergeſellen in Köni
Unternehmern ausgeſperrt worden.
Arbeiter Entlaſſungen ſind in den Fabriken von Gera

eine alltägliche Erſcheinung. Der Geſchäftsgan
reien iſt allgemein ein äußerſt ſchlechter. So ſind am Sonn-
abend bei einer Firma wieder einige fünfzig Arbeiter entlaſſen
worden, ſeit
der entlaſſenen
Anſcheinend will die Firma aber auch durch das Akkordſyſtem
aus der Arbeitskraft mehr herauspreſſen.

Der Sammetweber-Streik in Oedt, Kreis Kempen, hat

Betriebswerkſtatt, Nichtannahme neuer Heimarbeiter. Der Ge
werbeJnſpektor hat ſeine Vermittlung zugeſagt.
Bäckerei Arbeiter in Villach en den Streik echieger
Leoben liegen Differenzen bei den Tiſchlern vor. Die Stein
arbeiter in Budapeſt ſtehen vor einem Streik, und die Stein
metzen in Stenowitz befinden ſich im Streik. Jn Preßburg
hat eine vom Gewerkſchaftskartell einberufene Volksverſamm
lung eine Reſolution angenommen, durch die für den Fall der
Nichtannahme der Forderungen der Arbeiterſchaft der
der Geſamtarbeiterſchaft Preßburgs erklärt und das Gewerk

Niemand hat einen Schlag gegen den Lloyd ge-
usſtand war in aller

larſtellung der eigentlichen Veran-

aßnahmen

macheriſchen Praktiken deset es wirklich ſind, mag dahin-
eſtellt bleiben. Unſere Parteiblätter in Bremen und Bremer- ſche beauftragt wird, den Zeitpunkt des Streikbeginnes
aven r piot, do den Lloyd wirtig nen Sieg rung z

a auch gar nicht geſagt, daß die Arbeiter, welchedem Zwange gehorchend ihrer Organiſation den Rücken kehrten, Gerichtsſaak.
ben. So lange Schöffengericht.ehmung ihrer
s Spiel noch nicht

Saat, welche die Organiſation ausgeſtreut

i. Pr. Am
berg von ihren

Halle, 26. März.Kleine Chronik. Der domizilloſe Arbeiter Wilhelm t.

fiſcher wurde am 12. er von einem n in Zivil in
der Georgſtraße beim Betteln ertappt und feſtgenommen. Er
leiſtete Widerſtand und faßte den Poliziſten, den er als einen
Beamten nicht erkannt haben will, an den Hals. Der wegen
Bettelns und Widerſtandes Angeklagte wurde nun heute wegen
der Geſchichte zu 5 Wochen Gefängnis und 1 Woche Haft ver
urteilt. Der ebenfalls domizilloſe Laufburſche Robert Haafe
hatte für einen hieſigen Bäckermeiſter kleine Geldbeträge ein
kaſſiert und dieſelben nicht abgeliefert. Ferner hatte er dem
Meiſter ein paar Brote weggenommen. Der junge Me
wurde zu 2 Wochen verurteilt. Eine arme Dien
magd hatte ihrem Dienſtherrn aus der Hoſentaſche 2.50 M. weg.
enommen. Der Mann brachte die Lumperei zur Anzeige, un
as Mädchen erhielt nun deshalb 3 Tage Gefängnis.

der Töpfer in Königsb

in den Webe-

Dezember vorigen Jahres beträgt die Geſamtzahl
rbeiter und Arbeiterinnen ſicherlich über 200.

un en melden und gleichzeitig einen Aufſatz behandelnd die mit, einem glänzenden Siege der Arbeiter, trotz aller Quer- i rekliebens ig“ a u e
ufgaben des Arbeiterſekretärs für Oberſchleſien, einſenden. treibereien der chriſtlichen Führer, geendet. Die Firma herr kann auf ſeine Anzeige „ſtolz ſein.
Berlin, 19. März 1903. J. Hirmes u. Ko. hat faſt alle Forderungen der Arbeiter be Die heutige Nummer umfaßt S Seiten

Generalkommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands. willigt. Am Donnerstag wurde die Arbeit wieder auf-
C. Legien, Berlin 80. 16, Engel-Ufer 15. genommen.

Allgemeiner Kon
E. G. m. b. H.

Sonntag den 5. April er. nachm. 3 Uhr im Roten Adler, Trotha
außerordentl. General Verſammlung.

Tagesordnung:
1. Abänderung der 88 4, 24 und 88 unſeres Vereinsſtatuts.
2. Anträge der Mitglieder. Diefelben müſſen ſpäteſtens bis 1. April

bei dem Unterzeichneten eingereicht ſein.
3. Geſchäftliches.

V Eintritt nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches. Wo
den 26. März 1903.Drotha, den R W. Bernſtein, Vorſitzender.

umverein Halle Trotha.

24 Sportwagen
icht i Ritter Passage. D is iſtehen zur Anſicht in der Ritter Passage. Der Prei

jedem Stück vermerkt. Man beachte die solide Kou-
sirni tion die vilegante Form, die saubere Lackierung
und den mässigen Preis

C. F. Ritter
Leipzigerstrasse,

De Anf alle Preiſe 5 Prozent Rabatt in Sparmarken.

r entzückende Neuheiten,waiten, e en9 Plaſtrons mit Nadel Mk. n
Große Auswahl der feinſten Krawatten.

litätSpezialität:Hütte. weimede 3.00.Weltimocle
Jeder Hut trägt den geſetzlich geſchützten Stempel.

Mitglied des

von 8.50 bis

Otto Blankenstein, Rabatt Spar Vereins.
Obere Leipzigerſtr. 36 (PſchorrBräu).

Staunendl billige Preise
Enorme Auswahl. Reelle Bedienung.

Konfirmanden- Anzüge in Cheviot, ſchwarz, von o Mk. an.
Konfirmanden- Anzüge in Crépe-Piqueée, von 12 Mk. an.
KonfirmandenAnzüge in Kammgarn, elegant, von 14 Mk. an.
Konfirmanden- Anzüge in Kammgarn, hochfein, von 16 Mk. an.
HerrenJackett-Anzüge, das neueſte der Saiſon, von 10 Mk. an.
Herren-Rock- Anzüge in Kammgarn, 1 u. 2reihig, von 16 Mk. an.
Eleg. Burſ chenu.Knabenanzüge in all. Stoffen u. Facons v. 3 M. an.
Elegante Hoſen in allen Größen und Stoffen von 3 Mk. an.

n an. farb. v. M. 2.- an Arbeits Jachetts von M. 3 an3 e re 4.50 Weſten, Leidhoſen
mancheſterhoſen J 3.- Nanell- u. Kalmuckjacken
Zwirn- u. Kaſinetthoſen 1.50 Bergmanns-Jacken in Pnot.

Monteur Anzüge in Leinen und Pilot von M. 3 an.
S Verkaufsſtelle des Allgem. u. Giebichenſt. Konſumvereins.

2 über derGustav Reinsoh

m
G.

Steinſetzer werden ſofort bei hohem
Lohn angenommen.

Stroh gücklinge,
che Eier, l. 75 Pf. empf.Cebvr. Sonnavend, Saortver, alen

BDerantwortſicher Redattenr: Robert Ferre in Halle

Rabatt Spar Verein
Halle a. S.

14 Unser Kassierer Herr Alfred Apelt i. P. August Apelt hier, Leipziger-
strasse 7, löst teilweise gefüllte Sparbücher unseres Vereins, von von Halle
fortziehenden Sparern oder wenn sonst Umstände die Ausnahme rechtfertigen,

Es wird der volle Sparbetrag ohne Abzug ausgezahlt.
Unsere Mitglieder sind berechtigt als Vermittler die Auszahlung zu

zahlung von Entnahme von Waren nicht abhängig gemacht werden.

ein.

bewirken, jedoch darf den Sparern Keinerlei Abzug gemacht, und die Aus-

Der Vorstand.

ollervorsſcheruneg

erſtklaſſig, koulant, billig.
Anträge für Gebäude, Mobiliar
und Warenlager übernimmt ger

Karl Brandt
Thüringerſtraße 28, Hof part. r

Bleiſtifte,
Schieferkaſten

Schiefertafeln,
Rechenmaſchinen,
Schieferſpitzer,
Federbüchſen

empfiehlt die

Volkshuchhandlung,

Geiſtſtraße 21.

Steinſetzer und Arbeiter ſucht
Böllbergerweg 21.

Former Lehrlinge
ſtellen zum 1. April noch einſ. seydewitz 8 Co.,

iſengießerei,
Aeußere Delitzſcherſtr. 24.

Geübte Mäntelnäherinnen

finden dauernde und lohnende

Stoſf- Reſte
nzügen, Hoſen, Damenkleidern paſſendza Meter Kltt in allen erakeivitlig.mehrete 100

Halle a. S. I. Bian Leipzigerſtr. 7.

fahrrad Depot
Zeitz. Kalkstr. 4.Meine nur erſtklaſſigen

Fahrräder
nebſt Zubehörteilen empfehle hiermit
billigſt Kmil Schneider.
Reparaturen ſchnell und billig.

Karl Geduhn's Sarg -Magarin,

r Böllbergerweg 13. W
Halteſtelle der Stadtbahn.

Ungarwein
für Kranke und Kinder in Fl. zu 50 Pf.,

1.00 und 2.00 Mk. bei

Ernst Fischer,
vorm. R. Walthers Nachfolger,

Moritzzwinger 1.
Jn vorzüglichen Qualitäten empfiehlt

für Lehrlinge:Cederhosen (ſiat in geſteiſh, an

r r Nore in Pilot u. Schrift
setzer- u. Mechaniker-Binsen, blave
an) grüne Schürzen, Taschentücher,

w. chenikemden.

A. Fri,Trödel 2, dicht am Markt.

Rossſleisoch
empfehle hochfein à Pfd. 30 Pf. Div.

Wurſtwaren ff.
Käolf Preisch,

Jakvbſtraßze, Ecke Zwingerſtraße.

Schuhwerk jeder Art, Ferſowie neues iſt ſtaunend bi ig ver
kaufen. Mangsfelderſtr. 1 im Laden

200

Preise möglichst billig.Keelle Bedienung.

Möbel-, Spiegel und
Folsterwaren- Magazin

Ver. Tiſchlermſtr.
Kl. Steinſtraße 6

len i abrikate zu feſtenempfehlen hüben deſſen
Zur



1 Schmeerstrasse 1.
Wichtig für den Amzug!

Zu bedeutend herabgeſetzten
Preiſen:

z paſſend für jedes Fenſter, Ia. Qualität 32 Pfa.

ugrouleauxe en mit 3 Meſſingrollen

fardinensiangen
geſchweift, in allen Größen

Gardinenstangen
gerade, feinſte Ausführung vvon 125 bis 28 Pfg.

Fenster-u. (ardinenrosetten

49 Pfg.

49 Pfg.

mit und ohne Porzellan, von Ifs

Klammern s en
Stiefelknecht

S Pfg.Quirlbreii
Stuhlsitze e
Spirituskocher 25
Küchenwagen

O Pfg.

175 Pfg.

Glas Waren jabehaft billig.

Waschservice
reizende Decore, 11 teilig

Tonnen en
J Gurken- u. Keringshasten s

Salz- u. Mehlmesten 27 24

Quirle und Feibekeulen

Cheesiebe en
1 Satz Salatièren

6 Stück

T Pfg.

12 Pfg.

90 Pfa.

i gute Qualitäten hervorragend billig.

Schultornister
große Auswahl, beſonders billige Preiſe.

i

e e S h 4 e e e e 22 S v e e 9 re e 9 e et n e e7 9 F h i r 7 4& f n 4

nur ersſhlassiger Fabrikate bin ich inDurch selten günstige Abschlüsse
der Lage zu nachstehenden

Ausnahme-Preisen
zu verkaufen:

Herren- Anzüge
Anzug praktische solide Qualität,

zum strapezieren geeignet

Anzug
Anzug
Anzug

x 4“
u 165
u 18

19

22
Rock Anzug Sarn, ihr im v. 275

Vo rzüg S meiner Konfektion

Elegante moderne Ausführung Tadelloser Sitz.

Selbst in den niedrigsten Preislagen ist auf Haltbarkeit W
Bund solide Verarbeitung Wert gelegt. V.

Feste, anerkannt niedrigste Preise,

Vornehmlich in dunklen Farb-
tönen, vorzügliches Aussehen

neueste Moderichtung in
effektvollen Mustern

in schwarz, Cheviot, Crépe und
Kammgarn, säureecht in Farbe ſ

einfarbig, hell-, mittel- u. dunkel-
grau, auch in modernen Streifen MAmzug

Herm. bau
Markt 4. bepründet 1859. Fernruf 2288. Markt 4.

ev nſe reser r Feſtung u
Welche Bedarf haben in:

Taschenmessern, Scheren, Rasiermessern, Tafelmessern, Löffel, Hausgeräte aller Art,
Ia. Stahl Werkzeuge, Gartengeräte, Fernrohre, Feldstecher, Revolver, Flobert-Gewehre
Spielwaren, Musikinstrumente, Pfeifen, Zigarrenspitzen, Ia. Qual. Zigarren und Tabake,

t Spazierstöcke, Regenschirme, Käamme, Bürstenwaren, Uhren etc.
verlangen F. umsonst und portofrei W

unsern neuen PREIS-KATABLO G mit ca. 2500 Abbildungen.
Ueber 12000 Stück Versandten in 6 Monaten von naedsteheng beliebten

Vexier-Portemonnaies
(Gebrauchsanweisung Uegt bei.)

un jeden Poſten

ift Müllern e mit Geheimverschluss, nur vom Eigentümer zu öffnen.
e Aus feinem schwarzen Bock-Saffianlnder, Bägel fein ver-

h nicekelt, ebenso Innenbägel, mit 3 Fächer, per Stück
S MK. I. 50 gegen Nachnahme, Porto 20 P.

Mit Namen in Golddruckschrift 25 Pf. mehr.3 von den Steinen Cie,, Wald bei Solingen 162.
Stahlwarenfabrik und versanänans.

Papier und fapperedeſe
Da ich jetzt wieder allein daſtehe,

bitte ich, mich r u wollen.
amme,r Ware, empfiehlt

ahnt Kl. Ulrichſtr. 29. Zwar S Gier 34
Kl. l. Brauhausſtr. 20.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich Auguſt Groß G. m b. H) Halle a. S.



lung fand am Mittwoch abend in den Kaiſerſälen ſtatt.
Parteileitung der ſozialdemokratiſchen Partei

e e ee ve e J ar S 58 r 4 t rem 1 48 e533 er e 4 a tm r 4 v t 8 4 4 44 a 4 2 4 ee r
n2 Geil age zum Volksbiatt.e c e e e e e 4v e

r. 74
4Zur Wahlbewegung im Reg.Vez. Rerſeburg.

Halle Saalkreis. Eine liberale l n ie

t davon
ehen, den Genoſſen den Beſuch der freiſinnigen Verſamm

lung zu empfehlen, und deshalb waren auch Arbeiter in derVerſammlung nicht zu ſehen. Die u iſt darüber hoch

erfreut und meint, der ſtarke Beſuch der Verſammlung durch
liberale Wähler habe den Beweis erbracht, daß man die
Sozialdemokraten nicht brauche, um in Halle volle Verſamm
lungen zu veranſtalten. Ein ſchlechter Troſt, der höchſtens be
weiſt, wie anſpruchslos ſelbſt liberale Mannen geworden ſind,
wenn ſie es als einen Triumph bezeichnen, daß die Perſammlung
eines freiſinnigen Kandidaten, der bei der letzten Wahl im
Kreiſe 8200 Stimmen erhalten hat, von ungefähr 7——800
Mann beſucht war. Denn die Angabe der Saaleztg., daß die
Beſucherzahl ſich auf 1000 belief, iſt nach uns gewordenen
Veſedunge nicht richtig. Wenn das Blatt ſchließlich ſeiner

a en Ausdruck giebt, daß die Sozialdemokraten ſich
ferngehalten haben, ſo wird auch dadurch nur beſtätigt, wie
nnſäglich tie das geiſtige Niveau der Wahlbewegung der
bürgerlichen Parteien geſunken iſt. Hat ſchon die konſervative
Partei aus Furcht vor der Sozialdemokratie ſich hinter ver
ſchloſſene Thüren zurückgezogen, weil ſie unfähig iſt, den ge
wichtigen Argumenten unſerer Partei das entſprechende geiſtige
Gegengewicht zu ſtellen, ſo berührt das inbrünſtige Sehnen
der Halleſchen Liberalen Partei nach den gleichen Gepflogen-
eiten um ſo peinlicher. Anſtatt einem friſch-fröhlichen Wahl
ampfe die Bahn zu ebnen, anſtatt in offener und ungehemmter

Redeſchlacht die gegenſätzlichen politiſchen Meinungen zu disku-
tieren, verkriecht man ſich ängſtlich hinter die eigenen Partei
angehörigen, von denen man einen Widerſpruch nicht zu er-warten hat denn der Mittwochs- Verſammlung war bei der

Bekanntmachung ausdrücklich hinzugefügt: Alle liberalen
Wähler ſind freundlichſt eingeladen.

Wie anders dagegen die Sozialdemokratie. Sie fordert allepolitiſchen Gegner auf, in ihre Verſammlungen zu kommen.

Sie iſt nicht ungehalten, wenn die alſo Eingeladenen recht
Shlreis ſich einfinden und an der Diskuſſion ſich beteiligen.

ie kennt keine Peſchränkung beim Beſuche der Verſammlungen,
ſie gewährt ausgiebige Redefreiheit und iſt erfreut darüber,
wenn ſich ein heißer Redekampf entwickelt. So ſieht der ſo-
zial demokratiſche Wahlkampf aus, den ſich die liberale
Partei des Saalkreiſes zum Muſter zu nehmen wirklich alle
Veranlaſſung hätte.

Ueber den Verlauf der Verſammlung ſelbſt iſt wenig zu be-
richten. Herr Stärkefabrikant Schmidt ſtellte ſich als libe
raler Kandidat den Erſchienenen vor und überließ die Ent-
wickelung des freiſinnigen Programms dem Reichstags-Abge-ordneten Rektor Kopſch aus Berlin. Dieſer Herr iſt in ge

ug auf die Stellung der Freiſinnigen Volkspartei ein intimer
eiſtesverwandter des großen Eugen und wie dieſer vom

rimmigſten Haſſe gegen unſere Partei erfüllt. Als gewandterRedner wird er überall im ganzen Deutſchen Reiche dahin ge-

ſchickt, wo die Freiſinnigen den Wahlkampf mit den Sozial-
demokraten auszufechten haben. Dabei greift er die letzterenin heftigſter Weiſe an und iſt ſichtlich bemüht, den Kampf e

nach links als nach rechts zu führen. Gehen ihm ſachliche
Argumente aus, dann greift er zur perſönlichen Auseinander-
ſetzung mit dem ſozialdemokratiſchen Vertreter und endigt
mit der phantaſievollen Ausmalung des Zukunftsſtagates,
wie ſich ihn Eugen Richter und ſeine Parteigänger
denken. Es iſt erklärlich, daß ſich Herr Kopſch
dadurch bei ſeinen Parteifreunden, die kurzſichtig genug ſind,
um die Reaktion für das kleine Uebel zu halten, in große Gunſt
ſetzt und ſo der „beliebte Volksredner“ geworden iſt. Die Sozial-
demokratie weiß, was ſie von ihm zu halten hat und läßt
ihn den Freiſinnigen. Wo ſie es nötig hält, ihm entgegenzu-
treten, ſchreckt ſie vor einer öffentlichen Auseinanderſetzung mit
ihm ſelbſtverſtändlich nicht zurück.

Er hat es auch vorgeſtern wieder herrlich verſtanden, die ſozial-
demokratiſchen Ziele zu entſtellen. Wir zitieren nach der Saale-
zeitung, der gewiß unverdächtigen Zeugin Kopſcher Bekämpfungs-
methoden. Ueber das Verhältnis von Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer unterſchiebt er der Sozialdemokratie folgendes:

Die Sozialdemokratie will allerdings von dem gegen-
eitigen Einvernehmen nichts wiſſen, denn ihr Lebenselement

iſt nicht die friedliche Verſtändigung zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer, ſondern die Verhetzung, die Verſchärfung
des Gegenſatzes.

Ein gewiſſer, vor drei Jahren verſtorbener Frhr. v. Stumm hat
bekanntlich ſeine Terroriſierungs-Anklagereden gegen die Sozial-
demokratie ſtets in dieſem Satze auslaufen laſſen.

Auf der gleichen Höhe ſteht folgende Bemerkung Kopſchs über
unſere Stellung zu dem am Montag dem Reichstag zugegange-
nen Geſetz über die Sicherung des Wahlgeheimniſſes:

Seltſamerweiſe bekunden aber auch die Sozialdemokraten
keine rechte Freude an der Neuerung das kommt daher, daß
ſie ſich in derſelben Lage bisher befunden haben
wie die Gutsherren: der führende Genoſſe in der Werk-
ſtatt, in der Fabrik terroriſiert den Arbeitskollegen,
der eine eigene Meinung hat, ebenſo, wie der Gutsherr ſeine
Arbäter bei der Wahl preßt.

Dieſe Entdeckung konnte wirklich nur einem Eugen Richterſchen
Gefolg mann vorbehalten ſein. Wir verzichten nach dieſen
Proben auf näheres Eingehen auf die weiteren Ausführungen
des Herrn Kopſch.

Holle Saalkreis. Ein luſtiger Froſchmäuſekrieg
tobt gegenwärtig zwiſchen der Halleſchen und der Saale-
Zeituig, wer eigentlich der liberale Kandidat ſei: Dr. Bind-
ſeil der Stärkefabrikant Schmidt. Die Halleſche Zeitung
fährt grobes Geſchütz auf; ſie erklärt kurz und bündig. Herr
Dr. Findſeil iſt ausgeſprochen liberal jeder Hallenſer
weiß das. Pardon, jeder Hallenſer weiß das eben nicht. Herr
Dr. Uindſeil hat durchaus der weiteren Oeffentlichkeit ſeine
„ausgſprochen liberale Geſinnung“ noch nicht kundgegeben.
Aber an erfährt noch mehr, gleichſam zur Bekräftigung, daß

err Ir. Bindſeil der einzige liberale Kandidat ſei. Darnach
oll Her Schmidt perſönlich bereit geweſen ſein, zu Dr. Bind-
eils unſten zu verzichten; aber der Vorſtand desehe Treins der Liberalen hätte nicht locker gelaſſen „Herr

Profeſſo Kohlſchütter, der im Jahre 1890 den Wahlkreis
an die Lozialdemokratie ausgeliefert hat, iſt es auch jetzt in
erſter Lite, der die Kandidatur Bindſeil nicht anerkennen will.
Er iſt es, er an der Schmidtſchen Sonderkandidatur
feſthält.

Halle a. S., Sonnabend den 28. März 1903.

Dieſe Enthüllungen ſind nicht übel. Darnach wäre Herr
Schmidt nur Kandidat des Herrn Prof. Kohlſchüttter. Wie
ſtimmt damit überein, daß Herr Schmidt am Mittwoch in den
Kaiſerſälen ſagte, er habe es für ſeine Pflicht gehalten, ſich der
liberolen Partei zur Verfügung zu ſtellen Der ſozial-
demokratiſchen Wählerſchaft iſt es natürlich ganz gleichgiltig,
wer der „einzig liberale“ Kandidat iſt. Sie wird dafür ſorgen,
daß beiden ein kräftiger Durchfall bereitet wird. Aber intereſſant
iſt dieſer Streit um die politiſchen Prinzipien der gegneriſchen
Kandidaten doch.

Zeitz Weißenfels Naumburg. Obwohl anerkannt werden
muß, daß in letzter Zeit der Beſuch der Mitgliederverſammlungen
des Sozialdemokratiſchen Vereins in Naumburg reger iſt als
früher, ſo hat doch auch in der beſtbeſuchten Verſammlung
noch etwa die Hälfte der Mitglieder gefehlt; auch ſind einige
der Agitationstouren noch ungenügend beſetzt. Die Partei-
genoſſen unſerer Stadt werden nicht zurückſtehen wollen hinter
en Parteifreunden in anderen Orten unſeres Wahlkreiſes, die

bereits mit Friſche und Luſt die Arbeit aufgenommen
haben, zumal der Wahlerfolg in erſter Linie davon abhängt,daß unſer Bezirk methodiſch und gründlich bearbeitet wird.

Merſeburg Querfurt. Am erſten Oſtertage wird der
r Verein des Diſtrikts Lützen- Dürrenberg die
erſte Mitglieder Verſammlung abhalten. Näheres wird durch
Jnſerat bekannt gegeben werden. Die Vezirkskaſſierer müſſen
in dieſer Verſammlung erſcheinen.

Sangerhauſen Eckartsberga. Die Sangerh. Zeitung,
welche in Arbeiterkreiſen die meiſten Abonnenten hat, entblödet
ſich nicht, die Abrechnung des Zentral- Verbandes der Maurer
Deutſchlands mit dem Zuſatze zu veröffentlichen, es ließen ſich
„lehrhafte Schlüſſe“ daraus ziehen. Welche „Schlüfſſe“ das
Blatt meint, greift der Blinde mit dem Krückſtock. Die Notiz
verfolgt den Zweck, die Arbeiter abzuhalten, ihrer gewerkſchaft
lichen Organiſation beizutreten. Daß die Arbeiter Deutſchlands
jedes Jahr den verſchiedenen Kapitaliſten drei bis vier Millionen
vom Ertrag der Arbeit als Unternehmerprofit in den Fingern
laſſen müfſſen, das macht dem Blatte keinen Kummer; daß aber
die Maurer aus eigener Kraft eine halbe Million für
Streiks, Ausſperrungen und Agitation ausgegeben haben, giebt
dem Blatte zu „lehrhaften Schlüſſen“ Anlaß. Möchten nur
auch alle Arbeiter den ſehr „lehrhaften Schluß“ aus dem
Verhalten der Sangerh. Ztg. ziehen und das Blatt abbeſtellen,
das die Arbeiter anpöbelt, aber ihre Groſchen und Markſtücke
gern annimmt. Jene Notiz ſoll den Arbeiter abhalten, ſozial-
demsokratiſch zu wählen, und darum iſt es Ehrenſache jedes
Arbeiters, das Platt aus ſeiner Wohnung fernzuhalten.

An die Parteigenofſſen des Wahlkreiſes
Merſeburg-Querfurt.

Jn Uebereinſtimmung mit den Diſtriktsleitungen hat der
Vorſtand des Sozialdemokratiſchen Kreisvereins beſchloſſen,
Wahlkomitees wie bei früheren hlen nicht einzuſetzen, ſon-
dern der Geſamtvorſtand übernimmt bei der bevorſtehenden
ReichstagsWahlkampagne die Leitung für den Kreis. Für die
einzelnen Diſtrikte übernehmen die Leitung die Diſtrikts Vor-
ſtände, welchen als Beihilfe die Obmänner der Arbeiter Rad
fahrer zugeteilt ſind.

Sollte es den Genoſſen in irgend einem Orte unſeres Wahl
kreiſes möglich werden, einen Saal zu einer Verſammlung zu
bekommen, ſo iſt ſofort dem Vorſtand ihres Diſtrikts oder dem
Unterzeichneten Mitteilung zu machen. Ebenſo ſind alle An-
fragen, die Reichstagswahl betreffend, an Unterzeichneten zu
richten.

Schkeuditz. Der Vorſtand des Sozialdemokratiſchen
Kreisvereins.

J. A.: Wilh. Böhm.

Kokales und Provinzielles.
Halle a. S., 27. März.

Zur freundlichen Beachtung.
Aus den verſchiedenſten Orten des Verbreitungsbezirks un

ſeres Blattes gehen der Redaktion neuerdings Aufrufe zur Ver-
öffentlichung zu, in denen die Parteigenoſſen der in Betracht
kommenden Orte oder Wahlkreiſe auf die Notwendigkeit inten-
ſiver Wahlarbeit und die Aufbringung von Wahlgeldern auf-
merkſam gemacht werden. Heute liegen uns nicht weniger als
ſieben ſolcher Aufrufe vor, die ſich inhaltlich in der Hauptſache
decken. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß von den Aufrufen nur das
veröffentlicht wird, was ſich auf ſpezielle Verhältniſſe eines
Kreiſes bezieht. Wir bitten unſere Korreſpondenten, ſich dar-
nach zu richten.

Zum Umzugstermin.
Die Polizeiverwaltung macht anläßlich des bevorſtehenden

Quartalswechſels darauf aufmerkſam, daß der Umzug
für kleinere Wohnungen aus einem bis zwei heizbaren
Zimmern beſtehend

am 1. April 1903,
für mittlere Wohnungen aus drei heizbaren Zimmern
beſtehend

am 2. April 1903,
für größere Wohnungen ans mehr als drei heizbaren Zimmern
beſtehend

am Z. April 1903
beendet ſein muß. Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der
einziehende Mieter vom erſten Umzugstage an Sachen in die
gemietete Wohnung ſchaffen und damit ungehindert bis zum
Ablaufe der Räumungsfriſt in entſprechender Weiſe fortfahren
kann.

Der Ankauf der Stadtbahn
ſteht mit auf der Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten
ſitzung Der Magiſtrat will 2750000 Mk. (2/4 Millionen)
dafür zahlen das Kuratorium des Elektrizitätswerkes befür-
wortet den Ankauf, wenn der Preis auf 2/2 Millionen er-
mäßigt wird; die Baukommiſſion rn hat beſchloſſen, dem
Kollegium die rer des Ankaufs zu empfehlen. Nach
Lage der Sache iſt der Beſchluß der Baukommiſſion der einzig
richtige und man darf begierig ſein, wie der Magiſtrat den
Preis von 2/4 Millionen zu rechtfertigen verſuchen wird. Auch
der Bau einer Kolonnade am Peißnitz- Reſtaurant für 12 500 Mk.
wird vom Magiſtrat wieder gefordert, und die Baukommiſſion
hat diesmal die Summe bewilligt. Jm vorigen Jahre lehnte

14. Jahrg.
TTIIITTIT

das Kollegium den Bau ab; es 7 neue und durch-
ſchlagende Momente angeführt werden, ehe das Kollegium ſeine
Abſtimmung ändern kann, wenn es ſich nicht vor aller Welt
lächerlich machen will.
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Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten Sitzung
Montag, den 30. März 1903, nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Erbauung einer Kolonnade im Garten der Peißnitz

Reſtauration.
2. Entlaſtung der Rechnung über den Landwehrdarlehns-

Rückerſtattungs Fonds für 1901.
3. Anträge wegen Einrichtung und Betrieb des Aſyls für

Obdachloſe.
4. Beſchaffung und Bedienung eines Gefangenen-Transport-

wagens.
5,. Genehmigung baulicher Veränderungen im Grundſtück

Advokatenweg Nr. 20
6. Nachbewilligung, für Kapitel AIII, B, I 5, Heizung der

öffentlichen Bedürfnisanſtalten.
7. Antrag wegen Verlegung von Erbbegräbniſſen.

Geſchloſſene Sitzung.
8. Ankauf der Stadtbahn.
9. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten. 2. Leſung.

10. Prüfung der Ablehnungsgründe eines Mitgliedes der
Voreinſchätzungs- Kommiſſion.

11. Desgleichen.
12. Wahl eines Armenpflegers für den 14. Armenbezirk.
13. Anſtellung von 4 Polizei-Sergeanten. 1. Leſung.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Dittenberger.

Achtung, Schneider! Wegen Lohndifferenzen haben
ſämtliche Werkſtatt- Arbeiter der Firma Albert Henze,

rechsler Nachfolger, die Arbeit eingeſtellt. Es werden da
her alle Kollegen erſucht, ſich ſtreng ſolidariſch zu ltenund den für ßer Recht kämpfenden Kollegen nicht in den Rücken

zu fallen. Der Verband der Schneider ſteht den Kollegen zurSeite und wird am Sonnabend, den 28. ds., in einer außer

ordentlichen Verſammlung Stellung dazu nehmen.
Die Mitglieder des Metallarbeiter-Perbandes ſeien

auch hierdurch darauf aufmerkſam gemacht, daß nächſten Sonn
tag von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags in Faul-
manns Reſtaurant, Unterberg 12, die Delegiertenwahl zur
Generalverſammlung ſtattfindet.

Konſumverein Giebichenſtein. Wir erhalten folgende
e „Gen. Beck fühlt ſich veranlaßt, verſchiedene Wider

rüche und Unwahrheiten des Berichts über die letzte General
erſammlung des Gieb. Konſ.-Vereins richtig zu ſtellen. DieſeArt von Richti u kann nicht unwiderß

Alſo Punkt 1: Eine tſtellung, die nicht ohne Abſich
u iſt. Der Lagerhalter kann ohne Anſpruch auf Ent

rochen blei

ädigung und Kündigung entlaſſen u. ſ. w. Jch hatte die
orte Entſchädigung und Kündigung weggelaſſen und bedauere

heute, daß ich es gethan S wenn es auch nicht in der A
geſchehen iſt, die ganze Schärfe des S 13 W verwiſchen. r
haben gar keinen Grund zu verheimlichen, daß wir fe Be
ſtimmungen in den Lagerhalterkontrakten haben.
Beck, ſind denn ſolche Beſtimmungen Jhnen gen glbep nicht
geradezu eine er geworden Haben Sie die Rechte,
die man Jhnen zugeſtanden, nicht auf jede Art und Weiſe miß-
braucht? Wiſſen Sie nicht, d der Verwaltung des öfteren
der e vur gemacht wurde, Jhnen gegenüber zu lax auf-
getreten zu ſein? Und da glauben Sie, wir hätten aus ge
wiſſen Gründen obige Worte fortgelaſſen Punkt 2: Ein Jrr-
tum oder wiſſentliche Entſtellung des Berichterſtatters, um die
e in der Achtung der Mitglieder herunterzuſetzen.
Der Vorwurf, daß in den Lagerhalterverſammlungen und in
ihrem Organe Mitglieder und Verwaltung heruntergeriſſen
werden, wurde von einem Verſammlungsbeſucher erhoben, und
Gen. Beck mußte ja auch zugeſtehen, daß von Radauverſamm-
lung geſprochen worden iſt. Ueber den Punkt betr. die Markt

konſtatiere ich, daß auf die Vorwürfe der Markthel
mmer und Rau Gen. Beck geſchwiegen hat. Gen. B t

auch weiter geſchwiegen, als ein Mitglied erklärte: Jch bin
hierher gekommen um den Lagerhaltern den halben Tag zu
bewilligen, nachdem ich aber gehört habe, daß die Lagerhalter
den Markthelfern, wenn ſie ihre Verſammlungen nach Feier
abend beſuchen wollen, Schwierigkeiten bereiten, bin ich nicht
w dafür zu haben.

un Gen. Beck, auf welcher Seite liegen Unwahrheiten und
Entſtellungen Wenn nun Gen. Beck noch glaubt, darauf hin
weiſen zu müſſen, daß von 2400 Mitgliedern nur 70 anweſend
geweſen ſind, ſo hat er gewiß nicht daran gedacht, daß es nunmehr die dritte Verſammlung geweſen iſt, die ſich gegen die

Lagerhalter ausgeſprochen hat. R.ir geben nun nochmals dem Gen. Beck das Wort zur Er-
widerung und ſchließen dann im Volksblatte die gegenſeitigen
Ausführungen.

L. Wegen ſchwerer Urkundenfälſchung iſt am 12. Dez.
v. J. vom hieſigen Landgericht der Korbmacher und Agent
Auguſt Bölecke zu einer Woche Gefängnis verurteilt worden.
Er hatte einen Brief rechtswidrig geändert, um dadurch im
Prozeßwege eine höhere Proviſion zu erlangen. Seine Revi-
ſion wurde vom Reichsgericht als unbegründet verworfen.

Veteranenzählung. Jn einigen Orten hat die vom
Miniſterium ausgeſchriebene Zählung der Veteranen ſchon ſtatt
gefunden. So wird aus Eisleben berichtet, daß dort ins-
eſamt 210 noch am Leben ſind. Jn Roßla beträgt die Zahlder noch am Leben befindlichen Teilnehmer der Feldzüge 1848,

1864, 1866 und 1870/71, ausſchließlich derjenigen, welche eine
Veteranenbeihilfe e beziehen, noch 60. Leider wird in der
Aufſtellung nicht geſagt, wie viele von dieſen Veteranen direkt
Not leiden. Hoffentlich wird bei Veröffentlichung des Geſamt-
ergebniſſes eine derartige Ueberſicht gegeben.

Eine BVetriebsftörung von längerer Dauer trat rn
abend bei der Straßenbahn inſofern ein, als anf dem n
hofs-Vorplatz ein Leitungsdraht riß, ſo daß die Wagen nur bie
zum Riebeckplatz verkehren konnten.

Jn der Pofſtſtraſze ſtürzte heute vormittag ein Pferd
von einem Fuhrwerk der Herren Lippert und war ſofort tot.
Da es gerade zu die Schienen zu liegen kam, hatte die
Straßenbahn eine kurze Betriebsſtörung zu verzeichnen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Morgen,
Sonntag, 24. Aufführung des Ausſtattungsſtückes Die Reiſe
um die Erde. Jn, Vorbereitung für nächſten Dienstag:
Zum 1. Male: Novität! Coralie u. Bo., Schwank in 3 Akten
von Valabregue und Hennequin, in Berlin über 300 mal zur
Aufführung gebracht, auch in Dresden, Köln, Hannover, Frank
furt, Bremen, Dreslau glänzender Erfolg und 2 undKaſſenſtück. Coralie u. Ko. iſt voll der tollſten Swont
Situationen, voll von zwerchfellerſchütternder Komik und einer
uten Doſis Witz. All' das aber macht nicht den Erfolg,eiten die ſzeniſche ne und ein famoſer maſchine
rik ſichert dem Stück ſeine Zugkraft. as Repertoir

Stadttheaters hatte in dieſem Winter noch kein Stück, welches
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und die nichtzu lange auszudehnen, wird d um 7 beginnen und fällt deshalb die r
r olchen

lluDa erfahrun der ang Dert ein iſt, wird der Horbertauf bereits
kar Strauß und Beozena Bradsky, die beiden Sterne desUeberbrettls, n jetzt eine Sece neuer UeberbrettlGeſänge

in Vorbereitung; ſämtlich von Oskar Strauß, dem Cabaret
Komponiſten excellence in Muſik ar. werden dieſelben
am n 30. ds., zum erſtenmale im Berliner Künſtler-
hauſe dur Join Bradsky vor einem geladenen Publikum

Aufführung kommen. Es iſt nun Herrn Direktor Mauthner
oeben gelungen, das Künſtlerpaar telegraphiſch zu einem ein

33 Gaſtſpiele im Neuen Theater und zwar mit demſelben
Novitätenprogramm für Dienstag, den 31. ds. zu verpflichten.
Wir möchten bereits heute auf dieſen zweifelsohne hochinter-
eſſanten Abend, zu dem bereits heute Billets an der Theater-
kaſſe und in der Muſikalienhandkung von Hothan erhältlich
aufmerkſaun ſind, machen.

Winklers angatomiſches Muſenm iſt auf dem Roßplatze
zur Aufſtellung gelangt. Der Beſuch des Muſeums kann jedem
empfohlen werden.

Landsberg. Ein geſtrenger Herr ſcheint der Ober-
amtmann Bieler hier zu ſein. Durch Vermittlung des Bürger-
vereins, dem Männer aller Parteirichtungen angehören, wurde
der Amtmann in durchaus gerechter Weiſe mit 100 Mark zu
den Straßenbaukoſten herangezogen. Dieſer Anſpruch war um
ſo mehr berechtigt, als die Fuhrwerke des Amtmanns ausſchließ-
lich die Wege ruinieren. Der noble Herr Amtmann rächte ſich
ſehr ſonderbar für das ihm nach ſeinen Begriffen widerfahrene
Unrecht. Er ſtellte drei der von ihm beſchäftigten Steinbruchs-
arbeiter vor die Alternative, entweder aus dem Verein auszu
treten oder entlaſſen zu werden. Die Arbeiter, die einen Tage
lohn von ſage und ſchreibe 1.80 Mk. beziehen, traten aus, um
nicht exiſtenzlos zu werden. Gleich horrende Löhne zahlt der
Herr den im Winter oder Frühjahr bei ihm beſchäftigten
Maurern Dieſelben dürfen für 1 Mk. den Tag dem Amtmann
ihre Knochen zur r ſtellen. Man ſieht, oſtelbiſche Zu-ſtände giebt es auch we ch der Elbe noch in Menge.

itz. Donnerstag früh erhängte ſich in Oettlers Brauerei
in Zeitz der Arbeiter Karl Reichert aus Bergesdorf. Derſelbe
iſt Vater von 9 Kindern. Motiv der That iſt wahrſcheinlich
unheilbare Krankheit.

tzſchau bei Zeitz. Der hieſige Turnverein iſt aus der
deutſchen Turnerſchaft ausgetreten und hat ſich den freien
Turnern angeſchloſſen, da er bei denſelben die Einheit und
Einigkeit zu finden hofft, die er in der erſtgenannten Organi-
ſation vermißte. Herr Bethmann verſuchte brieflich, den Verein
für ſeinen patriotiſchen Turnerbund zu retten. Da es aber die
Arbeiter müde ſind, ſich leithammeln zu laſſen, und da ſie auf
den väterlichen Rat Bethmanns verzichten, iſt es beim Austritt
geblieben.

Naumburg. Rot bleibt Trumpf! Nachdem ſich
die feindlichen Brüder Tellemann und Juſt vertraulich und
öffentlich die Wahrheit geſagt und jeder der beiden zu der
Ueberzeugung gekommen war, daß ſein Kandidat der be
fähigtſte iſt, die Jntereſſen des Geldſacks und des Grund
beſitzes zu vertreten, eröffnen ſie den Kampf auch in Naumburg
und werden nicht eher ruhen, als bis ſie ſich wiedergefundenhaben, ſich in den Armen liegen und weinen vor Shhergen

und Freude. Jn Nr. 72 des Kreisblattes ladet Herr v. Wodtke
zu einer Verſammlung des Vereins der vereinigten Konſerva
tiven auf Sonnabend, den 28. März, abends 8 Uhr nach dem
Ratskellerſaale ein, um den Amtsgerichtsrat Zwirnmann
nicht in Vergeſſenheit zu bringen. Daß zu dieſer Verſammlung
nur konſervative Mannen und nationale Wähler willkommen
ſind, verſteht ſich am Rande, da Ehrlichkeit die ſchwache Seite
unſerer Gegner iſt. Schließlich kann es uns ja gleichgiltig ſein,
wie die ſtaatserhaltenden Parteien ihre Verſammlungen arran-
gieren, dagegen iſt eine andere Frage die, wo dieſe Zuſammenkünfte abgehalten werden. Der Ratskeller iſt, ebenſo wie

Schützenhaus und Reichskrone, ſtädtiſches Lokal, er befindet ſich
in dem Rathausgebäude, in deſſen Jnnerem eine ganze Anzahl
Beamte, unter anderem auch der Herr Oberbürgermeiſter Kraatz,
für ihre zum Schaden und Nutzen der Stadt verrichtete Arbeit
von unſeren Steuern bezahlt werden. Wir Sozialdemo-
kraten und Steuerzahler ſind zwar, wie bekannt, durch die
Autorität Kraatz von der Benutzung unſeres Miteigentums zu
Verſammlungen ausgeſchloſſen nach dem Grundſatz: Gewalt
geht vor Recht, aber dies wird uns nicht hindern, bei jeder ſich
darbietenden Gelegenheit öffentlich zu dokumentieren, daß ſich
der Bürgermeiſter von Naumburg zum Helfer der reaktionären
Elemente herabgewürdigt hat auf Koſten der Arbeiterklaſſe.
Hoffentlich werden die diesjährigen Reichstagswahlen den Be-
weis erbringen, daß unſer Herr Oberbürgermeiſter mit ſeinem
Haß gegen die Sozialdemokratie und ſeinem auf zweifelhaften
Rechtsgrundſätzen aufgebauten Entgegenkommen für die ſtaats-
erhaltenden Parteien ebenfalls iſt ein Teil jener Kraft, die ſtets
das Böſe will und doch das Gute ſchafft.

Naumburg.“ Auch im hieſigen Orte geſtattete man ſich am
Sonntag das n Vergnügen gegen die Aufhebung
des Paragraphen 2 des Jeſuitengeſetzes Stellung zu nehmen,
Die beiden Referenten Geheimrat Weſt und Superintendent
Zſchimmer forderten zur Unterſchrift der ausgelegten Liſten auf.
Wir können unſern Leſern nur empfehlen, die Liſten unberück-
ſichtigt zu laſſen. Wir ſind gegen jedes Ausnahmegeſetz und
daher mit der Aufhebung einverſtanden. Außerdem ſind die
evangeliſchen Jeſuiten um keinen Deut beſſer als die katholiſchen.

4 Delitzſch. Ueberfahren worden iſt am Dienstag morgen
um 5 Uhr der Fuhrmann Körſten hier von ſeinem eigenen Ge
ſchirr. hatte eine Marktfuhre geladen und kam damit bis
zum Bahnübergang vor Bitterfeld. Dieſer war geſchloſſen, da
Wo ein Zug durchfuhr. Die Pferde ſcheuten plötzlich, der Wagen
chwankte zur Seite und K. fiel aus der Schoßkelle ſo unglück-
lich vor die Räder des Wagens, daß dieſelben ihm direkt über
i ge gingen. Nach wenigen Augenblicken verſtarb der Un
glückliche.

4 Delitzſch. Ueber die Arbeiterverſicherungsgeſetzgebung
und deren einzelne Beſtimmungen ſind die meiſten Arbeiter noch
ſo im unklaren, daß ſie bei eintretenden Fällen oftmals ſich
nicht zu helfen wiſſen. Und doch gerade iſt es notwendig, daß
man genau weiß, was man zu thun hat, damit der Arbeiter zu
ſeinem Rechte kommt. Wie oft müſſen die Kartell- und Ver-
bandsvorſtände die Erfahrung machen, daß ſie bei vorkommen-
den Erkrankungs oder Unglücksfällen, oder in Rentenangelegen-
heiten zu ſpät um Rat gefragt werden, ſo daß oftmals nicht
der richtige oder zweckmäßigſte Weg eingeſchlagen werden kann,um dem Arbeiter zu ſeinem Rechte zu verbelfen. Hier muß un

bedingt jeder Arbeiter ſich mehr Kenntniſſe aneignen, hauptſäch-
lich trifft das zu bei den ländlichen, die wohl am meiſten unter
unxrichtiger Anwendung der geſetzlichen Beſtimmungen zu leiden
haben. Deshalb hat das piekg Gewerkſchaftskartell zu Sonn

den 24. d. M., abends 8Uhr eine öffentliche Gewerkſchafts
verſammlung einberufen, in welcher der Arbeiterſekretär
Gen. Güldenberg über: Die Arbeiterverſicherungs-
geſetzgebung, erläutert an praktiſchen Erfah-

n Preiſen an
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aktigen Luſtſpiels: Der Herr Senator
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Kleine Srovinzial Nachrichten.
Der ins Zeitzer Krankenhaus gebrachte rege Brämer aus

Oſterfeld, iſt dortſelbſt bald nach ſeiner Einlieferung ge
ſtorben. Jn Steppichau erhängte ſich der Arbeiter Veren-
beck. Die Tochter der Witwe Neuber aus Creisfeld hat
ſich heimlich entfernt. Erhängt hat ſich der 19 jährige Sohn
des Voſthalters Standart in Wernigerode, weicher vor dem
Examen ſtand. Der unverehelichten Alwine Pfeifer in

euchern übergab eine d r enehep h ein Kind und
entfernte ſich ſchnell. Auf dem Bahnhof in Eilenburg
wurde die Dienſtmagd Johanna Graul wegen Verdachts des
Diebſtahls einiger Schmuckſachen und eines Portemonnaies
verhaftet. Jn Leißling ſtürzten zwei Kinder von einemfahrenden Wagen. Während es dem einen gelang ſich an derDeichſel zu helten, geriet das zweite unter die Räder und erlitt
einen Der enkelbruch. Das Haus des Bäckermeiſters
Schmidt in Wittenberg brannte am Mittwoch bis auf die
Umfaſſungsmauern nieder.

Aus dem Reirhe.

Berlin. Wegen Sittlichkeitsverbrechens iſt der
Poſtſchaffner Karl Zernicke, ein verheirateter Mann, verhaftet
worden. Er lockte ſeit mehreren Jahren wiederholt kleine
Mädchen, Töchter ſeiner Nachbarn in einer Laubenkolonie im
Norden der Stadt, in ſeine Laube und verging ſich an ihnen.

Ein ſchweres Brandunglück., das den Tod zweierKinder zur Folge hatte, ereignete ſich Mittwoch in Heiligenſee
bei Tegel. Die Mutter, welche früh in unmittelbarer Nähe der
Wohnung auf Arbeit gegangen war, hatte die beiden Kinder
eingeſchloſſen. Sie mußten wohl mit Streichhölzern geſpielt
aber ſo daß die Betten Feuer fingen und die beiden Kinder
erſtickten.

Vor den d ihres Bräutigams erſchoſſen
hat ſich Mittwoch die 21 Jahre alte Kellnerin Selma A,., die
z Breslan ſtammte. Das Motiv der That war ein Fami-
ienzwiſt.

Ein Zuſammenſtoß zweier Güterzüge, bei dem
eine Anzahl verladene Pferde getötet und andere verwundet
wurden, ereignete ſich Donnerstag nacht auf dem Geleiſe der
Lehrter Bahn.

Berlin. Jm Prozeß Rothe wurde auch geſtern die
Zeugenvernehmung fortgeſetzt. Wiederum ſagt ein größerer
Teil der vorgeladenen Zeugen günſtig für die Angeklagte aus
und erneut wird konſtatiert, daß Mitglieder der hohen
Ariſtokratie in Potsdam an den Sitzungen der Rothe
teilgenommen und ihr durchaus vertraut haben. Kriminal-
kommiſſar von Kracht bemerkt, daß verſchiedene Zeugen bei ihrer
erſten Vernehmung ſehr ſcharf gegen die Angeklagte ausgeſagthätten, während ſie nunmehr ziemlich günſtig ausſagen. Nach

der Mittagspauſe wurde der Oberarzt Dr. Henneberg über die
Trance-Reden vernommen. Er erklärt, es handle ſich um ganz
wertloſe, häufig konfuſe Produktionen und tragen ganz den
Charakter, wie ſie in religiöſen Erregungen oft von Leuten aus
dem Volke gehalten werden. Jm weiteren Verlauf der Sitzungſagt der bekannte Naturarzt Gerling ungünſtig für die Ange-

klagte aus. Er hat wahrgenommen, wie ſie Gegenſtände aus
dem Rocke hervorholte. Die Angeklagte giebt ſchließlich ein
Bild davon, wie ſie zum Medium geworden ſei. Sie mußte
auf Wunſch von Spiritiſten überall hinreiſen, habe aber niemals
Geld dafür genommen. Erſt Jentſch habe die Sache ſpäter ge
ſchäftlich organiſiert.

Myslowitz. Schwarze Pocken. Mittwoch nachmittag
ſtarb in Slabna die Frau eines Eiſenbahnunterbeamten an
den ſchwarzen Pocken, wie dies der Kreisphyſikus feſtſtellte.

Hamburg. Unfälle im Hafen. Der Schleppdampfer
Johannes Körner wurde bei Brunshauſen durch den engliſchen
Dampfer Equity angerannt. Der Schleppdampfer iſt geſunken,
zwei Perſonen, der Maſchiniſt und der Decksmann, ſind er-
trunken, während der Steuermann gerettet wurde. Der
Roſtocker Dampfer Guſtav Fiſcher überrannte auf der Unter-
elbe einen unbekannten Ewer, deſſen Mannſchaft ertrank, wurde
dann von dem engliſchen Dampfer MWoto angerannt und kehrte
ſchwer beſchädigt nach Hamburg zurück.

Kaiſerslautern. Liebestragödie. Ein Sohn eines
Schneidermeiſters hatte mit einer Dame Beziehungen ange-knüpft, die von den Eltern nicht gebilligt wurden. Vie beiden

Liebenden beſchloſſen daher, gemeinſam in den Tod zu gehen.
Sie begaben ſich nach dem Blechhammerweiher, banden dort
ihre Hände zuſammen und ſtürzten ſich vor den Augen des am
anderen Ufer ſtehenden Vaters des jungen Mannes in das
Waſſer. Trotzdem bald Hilfe herbeigekommen war, konnten die
beiden nur als Leichen aus dem Waſſer gezogen werden.

Vermiſchtes.
Der engliſche General Maedonald, von dem geſtern

berichtet wurde, er habe ein Sittlichkeitsverbrechen begangen,
hat ſich in einem Hotel in Paris erſchoſſen. Der Selbſtmord
wird jetzt auf eine andere Urſache zurückgeführt. Jn London
erregte die That ungeheures Aufſehen. Macdonald war neben
Kitchener einer der populärſten Generäle aus dem ſüdafrikani-
ſchei Kriege, und ſein Selbſtmord ſcheint die ſchweren An-
ſchuldigungen zu beſtätigen, unter denen er ſtand. Unmenſch-
liche Miß handlungen der gefangenen Buren in Ceylon, deren
höchſter Vorgeſetzter er war, wurden ihm vorgeworfen und
ſchlietzlich blieb dem Oberkommandierenden Lord Roberts nichts
anderes übrig, als die Sache zu unterſuchen. Er ließ Macdo-
nald nach London kommen und eröffnete ihm, daß er ſich von
dem ſchweren Verdachte, der auf ihm laſtete, reinigen müſſe.
Dazu fühlte ſich der General außer ſtande, er verließ London
und erſchoß ſich in einem Pariſer Hotel. Es iſt auffällig genug,
daß einem dringend verdächtigen Verbrecher ſo viel Bewegungs-
freiheit gelaſſen wurde.

Opfer des Meeres. Jn der Nähe von Dünkirchen
(Frankreich) kenterte ein Fiſcherboot. Die vier Jnſaſſen ſind
ertrunken.

Familientragödie. Der 40 Jahre alte Landesbeamte
Löffelmann in Graz hat infolge Nahrungsſforgen ſeine Frau
und zwei Kinder erwürgt und dann ſich ſelbſt mit einem
Raſiermeſſer den Hals durchſchnitten.

Eingeſandt.
Recht traurig ſieht es noch unter den Maurern, Steineträgern

und Steinſetzern, überhaupt unter den ganzen Arbeitern der

nehmen, welche das Volksblatt halten, aber o weh,
hat bis v den Mut gefunden, lieber ein
gehen. Jch dächte, die Arbeiter müßten ſich ſchämen, erſt vou
i chnel ehe e ſeeſen Fern tecgen dieſe get
len mit bei, daß tinſtig etwas mehr darauf g wird.

Die Austrägerin des Volksblattes.

Eingeſandt.
Ein kurzes Wort zu dem Eingeſandt vom 27. ds. vom Vor

des W V ben So beſcheidenEingeſan o darin einiges richtigzu ſtellen. Unſer Eingeſandt vom 21. ds. war e unter

zeichnet mit dem Namen Zentralverein ſondern Zentral
verband der Zimmerer Die Aenderung iſt auf ein Ver
ſehen der Redaktion zurückzuführen. Auch wir erklären nun,
dem Beſchluſſe der Pregzkommiſſion Rechnung zu tragen. Wir
wundern uns nur, daß der Vorſtand des Fachvereins immer
noch an die Halleſchen Gewerkſchaften appelliert, obwohl er das
Band zwiſchen dieſen und ſich zerriſſen hat.

Der Vorſtand des Zentralverbaundes der Zimmerer.
Zahlſtelle Halle u. Umgegend.

Letzte Nachrichten.
Budapeſt, 27. März. Die Polizei geſtattete den Sozial

demokraten die Abhaltung der für Sonntag auf dem Freiheits
platz einberufenen Verſammlung. Die Tagesordnung lautet:„Die Verleumdung der Klerikalen und die Sogialbem traute

Paris, 27. März. Den Morgenblättern zufolge haben die
Vertreter und Oberen der verſchiedenen Kongregationen be
ſAioffen, der Regierung einen paſſiven Widerſtand entgegen zu
etzen. Sie werden ſich gerichtlich verurteilen laſſen und erſt
nach Anwendung von Gewalt ihre Sitze räumen. Nur drei
Orden haben dies abgelehnt, und waren auch in der Verſamm-
lung nicht zugegen.

Madrid, 27. März. Das Ausſcheiden des Miniſters Villa
verde bedeutet eine ernſte Kriſis für die konſervative Partei
und eine ſchwere Schädigung des Kredits im Auslande. Ro
driguez San Pedro bewilligte anſtandslos 24 Millionen mehr,
als der Miniſterrat beſchloſſen hatte. Man glaubt, daß der
e des Miniſteriums weitere Fortſchritte machen werde.

ie Stellung des Marineminiſters gilt als erſchüttert.

London, 27. März. Die Pall Mall Gaz. erfährt, daß der
Schatzkanzler über genügenden Ueberſchuß verfüge, um eine
Ermäßigung der Einkommenſteuer um 3 d. und die Ab
ſchaffung der Thee oder Kornſteuer durchführen zu können.

Edinburg, 27. März. Seit 3 Tagen herrſcht hier ein
furchtbarer Orkan, der viele Brände verurſacht hat.

London, 27. März. Nach ne aus Pretoria haben
Mitglieder des Gemeinderats demiſſioniert; ſie wollen

dadur e die Aneignung mehrerer der Gemeinde ge
uke rundſtücke ſeitens der engliſchen Regierung pro
teſtieren.

Paris, 27. März. Petit Pariſien berichtet aus Newyork, es
ſei wahrſcheinlich, daß ſich Montreal binnen 24 Stunden unter
Waſſer befinden werde. Eine derartige Kataſtrophe ſei ſeit
70 Jahren nicht mehr vorgekommen. Das Waſſer braucht nur
noch wenige Zentimeter zu ſteigen, um eine große Ueber
ſchwemmung hervorzurufen. Die tiefergelegenen Orte ſtehen
bereits unter Waſſer.

Tientſin, 27. März! Den letzten Meldungen zufolge nimmt
ne Boxerbewegung in der Provinz Petſchili bedeutenden Um
ang an.

Zriefüaſten der Redaktion.
A., Sangerhauſen. Sind die Geldbeträge vom Arbeit-

geber damals als Lohnvorſchüſſe gegeben worden, dann können
die Arbeiter heute gegen Abzüge nichts machen, denn Lohn
v rn e können auf den fälligen Lohn aufgerechnet werden.
Dem ſteht weder der S 115 der Gewerbeordnung noch der8, 394 des Bürgerlichen Geſetzbuchs entgegen. Sandelt es ſich

aber nicht um Lohnvorſchüſſe, dann können die Arbeiter Aus-
zahlung des vollen Lohnes verlangen, und der Unternehmer
mag erſt eine Vereinbarung mit den Arbeitern treffen über die
Höhe der Ratenzahlungen.

W. in N. Die für das geſtrige Blatt geſandte Notiz, in
welcher auf die Verſammlung des Bürgervereins aufmerkſam
gemacht wurde, lief erſt nach Schluß der Redaktion ein und
konnte deshalb keine Aufnahme finden.

Pteererre Die weiteren rtrggen über die Kranken
kaſſe werden beſſer im Bericht über die ſtattfindende Ver
ſammlung gemacht.

S Standesamtliche Nachrichten.
Halle (Nord, Burgſtr. 38), 25. März).

Aufgeboten: Verwalter Schloſſer und Gertrud(Nieder-Rengersdorf und Friedrich 29). J tre2
Eheſchliefzung: Fabrikbeſitzer Schubert und Emma Lüderitz

e r 9 S (Genrt vr 9eboren: Maler Veſpermann S. nriettenſtr. 37). t.Arbeiter Brechmacher S. (Saalwerderſtr. Arbeiter n
gebauer S. (Georgſtr. 10). Schriftſetzer t hold S. RichardWagnerſtr. 38). Heizer Schmidt S. (Schi erſt 20).

a r vew a 9 e 8 a n tat lraße 14). rehorgelſpieler Ko 7 J. (Fährſtr. 11 a.beiters Buſch Ehefr., 55 J. (Roſenſtr. Be e
Halle (Nord, Burgſtraße 38), 26. März.

Aufgeboten Gießermeiſter Reile und Anna Ochſe (Tauben
ſtraße 10 und Henriettenſtr. 34). Techniker Poppe und Mar
garete Ludwig (Auguſtaſtr. 9 und Leſſingſtr. 7).

Eheſchließzungen: Heizer Kreis und Emma Raetz (Ariſtadt
und Laurentiusſtr. 10). Arbeiter Maxrondel und Jda Meßner
Garlſtr. 28 und Heinrichſtr. 7). Reſtaurateur Zeſchmar und
Frida Franke (Wittekindſtr. 13 und Götheſtr. 6).

Geboren:- Heizer Kabutz S. (Schillerſtr. 29). Arbeiter off-
mann S. (Belfortſtr. 12). Kutſcher Riesner T. (Harz 45).
Schloſſer Schnabel S. (Große Brunnenſtr. 50). Buchbüder
meiſter Stawikowski T. (Wittekindſtr. 15). Maurer Schmöt T.
(Saalwerderſtr. 6). Schaffner Eßrich S. (Weißenburgſty 12)

Geſtorben: Kanziegelfe Zacharias, 32 g (Henriettenſf. 87).

bach tr. 13). ArkitersVerſt. Arbeiters Kieſe 1 J. (BGrimm S., 6 Mon. Ehe 29 J

Achtung, Streckau!
Den Abonnenten von Streckau, Luckenau und Weidin zur

Nachricht, daß vom 1. April Genoſſe Guſtav Zimme mann
die Expedition des Volksblattes übernimmt.

Die Zeitungskommſſion.
Verantwortlicher Redakteur: Robert Fette in
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des Schriftſtellers und chstagsabgeordneten wie über:
Unſere diesjäh rigen 9e Reihee 53 r ehe e. See

n J 24 3e e a ee e e 4 e e t J 4 S e ee c e en e e

Tee adler“ Holzarbeiter Verband. onntag den 29. März im „Paradies

ne wünzekgwrr.Anfang 4 Uhr nachmittags.Sonate den e v. hends Freunde und Kollegen ladet ein ge Versammlang. Anſinnen Wiehe 66.105.
Osmünde. Zahlreiches v eng Geſchäftsbericht und Bilanz über t 30. Geſchäftsjahr 1902.

Sonntas den 29. März 1903 abenge I Uhr im Saale des Herrn henen re eten S
Verband der dachdecker e derzeh e et See h Tednro e ö eutlich e er Sehlhele Wetter S ene1 n der „Zentralha Mithin Beſtand JahresſchlSag grdgirn „Die moderne Arbeiterbewegung im 20. Jahr d Bald nete ch am Schluffe dez l. Semeſters s umre S. Mitglieder Verſammlung h neZahlreiches Erſcheinen aller Mitglie937.62 Dark geſtiegen, ſodaß es 14 184.45 Mert beträgt.

Die Haftſumme aller Mitglieder beträgt am ſbres luſſe 10 520 Mkder iſt notwendig. i Termegendſeand ſchluſſErmsleben u. Um s Die Ortsverwaltung. W d Cinlauſhprei9) J. S Wkegr II. xävg I je An Warenbeſtan nkauf2preihß d. 30. 6462.30r den Rärz un 3 r im Gaſthof Ktemm- und Rin An Arm lleil Faßtagendeſtand 42783 61.6sS et Konto (nach Abſchreib. 5 40651.55 561.05
Ermsleben h am d. 29. J See 2 532re „Pr n voſe Kaſſe bar. 2449B A. L. X Summa 1781783.92 1109112.44Paasiva. I. Semeſter II. Semeſtererlauben wir uns Freunde u. Gönner

en e was iner erufer. v eſervefon onto 1400. 1400.7 f Anfang 6 Uhr. Ende 3 Uhr. SpezialReſervefonds-Konto 8.84 9.893 t Sonnabend onds r Bildungszwecke 50. 44.O G S J G ch l a 3 t e feſt. elngewinn 2708.25 3474.10Fr. Peters Summa 17813.92 19112.44Sonntag den 29. März abends S Uhr in Oelzners Lokal Blumenthalſtraße 27. Wittenberg, den 10. 1903.
Vorſtand.öffentliche Versammlung. Apfelsimenm. W. Wagner, Geſchäftsführer N. Zu nnpe, gontrelleur. A. Witt, Kaſſ.

Tagesordnung: Warum muß ſich die Arbeiterſchaft an den Stadt an r taſie ſeiſcheverordnetentzahlen beteiligen? Referent: Stadtv. Gustav Menzel-Delitzſch. Ware hochfeine Sie Srangen n h rth Kurllteheie Wähler der 3. Abteilung ſind dazu eingeladen. n vst 8 t t s onze aus,
Der Einberufer. s Sonnabend den 28Nanniſcheſtr. 3, Cingang Hof.

Möbelfuhren werden genommen.
G. Weinholz, Harz 5

Ein gebr. Kinderwagen m.
reifen bill. zu verk. Körnerſtr. 62, pt.

altdeutſches grverbunden mit noch nie M

Hierzu ladet ein

Antte e
Ri erregen Ruhe.

Sonnabend de z a abends r uhr im Reſtaurant
Wilhermehs he“, Burgſtraße 53

Derſnerrmlung.
Tagesordnung: 1. Vortrag: „Die Arbeit und die Kultur“. Ref.:Stadtverordneter Krüäger. 2. Verbandsangele reren
r dieſer Verſammlung werden die

Keſſelſchmiede-Sektion beſonders eingeladen.

SekKtfon der KlIempner.
itglieder der Former- und Für Feinschmecker!

Sonnabend den 28. März abends 9 Uhr bei Streicher, Kl. Ulrichſtr. Lindes flüssig 6 Kaffee-Essenz.
Verſammlung.

d „Di ds 30730 7abentthn e. en n Ref. kinzig dastehender Kaffee-Zusatzl Verbessert jeden Kaffee
m zahlretche einen erſu te r e a ng. SNB. Die Delegiertenwahl zur Generalverſammlung findet Sonntag von Giebt jedem Kaffee eine schöne farbe!

10 Uhr vorm. bis 4 Uhr nachm. in „Faulmanns Reſtanrant'“ ſtatt.
Wenn Sie Lindes Süssige Kaffee-Essenz als Zusatz zum Bohnenkaffee nehmen, dann brauchenVerband d. Fabrikarbeiter u. Arbeiterinnen e

Halle- Nord. Essenz den Kaffee verbessert!
Sonnabend den hen k. Wsene Vernſteind Sorau W Also doppelte Ersparnis!itglieder V erſammlun g. Lindes flüssige Kaffee-Essenz ist coſfelnfrei, daher nicht gesundheitsschädlich!

Zahlreichem Erſcheinen ſieht entgegen S Ein Kleiner Löffel voll Essenz genügt auf Preis Flasche: 200 gr 50 Pf. 4
Die Verwaltung. Liter (6 Tassen) Kaffee o 20rheiter-Bildungs-Verein zu Halle a. S.

Montag den 30. März 1908 abends 8 Uhr im „Konzert Zu haben in allen Kolonialwarenhandlungen!
haus“, Karlſtraße

Mitglieder-Verſ annm ling.
gege I. z Hortrag des Herrn Redakteur Fr
über das Thema: „Die Natur im Spiegel der Phantaſie.“zereinsÄngel t Verſchiedenes. g. tro a7hoi Quſf Aelteſtes Fabrik VerſandthausZu ch ahltethen ind dine hen a hein Sobrüdler B. Gräf athy7 del Solingen, m a See ndet 1876.

er Vorſtan d ima NickeluhrketteNB. Punkt 8 Uhr: Vorſtandsfitzung. 14 Tage zur Anſicht ſende ne rn Wie e Wunſch me h naſte oder Kompaß Anhänger, damt ſich Jeder ohne Riſiko von der Qualität und Ausfüh- L
Radfahrerverein „Friſch auf.

S 2

rung überzeugen kann. ſteller verpflichtet ſich, in angegebener Zeit die Kette zu retour

Sonntag den 29. März vorm. 11 Uhr

nieren oder den Betrag von nur Mark 1,50 W einzuſenden.

S in Streichers Reſtaurant, Kleine Ulrichſtraße 36

Sollte aufgeführte Nummer Jhrem Wunſche nicht entſprechen, ſo verlange man neueſten

außerordentl. Mitgliederverſammlung.

22

Haupteatalog für's Jahr 1902 (ohne Kaufzwang) gratis u. franco. Derſelbe enthält J
außer aufgeführter Nr. noch ca. 80 verſchiedenartige Herrenketten, ferner große Aus S

wahl in Damenuhr- u. Halsketten, Broſchen, Ringen, Taſchenuhren, Regulateure,
Wecker, Portemonnaies, Pfeifen, Spazierſtöcke, Fernrohre, Feldſtecher, Schuß u. S Catalog

Stichwaffen, Waagen, enſen, Reben oder Gartenſcheeren, Gärtnermeſſer, 5 enthält
d, Schlacht, Gemüſe-, Hack u. Wiegemeſſer, Taſchenmeſſer, Raſierordnun Zweck und Ziele des Vereins“. Bro Neuheitend nd reden welche dem Verein beitreten wollen, werden Tafelmeſſer und Gabel. Damen- i e in e e

dlichſt gebeten, zu erſcheinen. Der Vorſtand. ſcheeren, Haarmaſchinen, Raſierutenſilien, ikinſtrumente S

freundlichſt g z e Uhrketten fürund ſonſtige Schmuck und Haushaltungsartikel
Schuſter, Zimmer

leute, Maurer,
e Metzger, Klempuer,

BvBvättcher, Schloſſer, Bäcker,

Schreiner, Dachdecker,
Schmiede und Bergleute.

Konsum- Verefn zu et
Die Ein reſp. Umwechſelung der kleinen gegen

größere Dividenden-Marken iſt, der demnächſt ſtatt
findenden Jnventur halber, ſeitens der Mitglieder

ſogleich Der Vorstand.
3 gegen Nachnahme. Bitten genan

auf unſere Dirmeg en achten

aufe bei Taillenstäbe, Maschinengarn, Besatz-Knöpfe, Posamenten,
Velour-Schutzborde, Schweissblätter, FPatent-Schutsborde, Wäschebuchstaben,
Schürzenband, Häkelgarn, Stickgarn, Stricknadeln, Stoptgarn,

Krageneinlage, Lockennadeln, blau Leinenband, Schneiderkreide,

e Rollenzwirn. Zentimeter-Masse, Lamalitze.DF Mqht der Reklame, ſondern der ſtaunenswerten Preiswürdigkeit meiner Waren verdanke ich den
Kauſhaus I. Ranges Leipzigerstrasse 87. großen Zuſpruch zu meinem Kurz und Poſamenten Lager. W

o Jeder Käufer erhält in meiner Kurzwaren- Abteilung bei CinkaufDoct sind die Preise für Kurzwaren die allerbilligsten. von mar an ein n rira-Gesohens
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Günstigste Gelegenheit um Einkauf von Cäkhrnanöengtieken

Die Preise simd ausser ordentlich billig.
Schuh-Wer er 2 55 Uriehst. 99.

StadtTheater in Halle a. S. u ſ j
Direktion: M. Richards.

Sonnabend den 28. März 1903
abends 75 Uhr:

190. Vorſt. i. Ab. 124. Vorſt. i. F.-Ab.

Die Reiſe um die Erde

nebſt an um 57 Gr. Ulrichstrasse 57.
Anerkannt billigſte Bezugsquelleeine Million.

für Kurz-, Weiss-, Woll- u. Manufaktur waren.
Großes Ausſtattungsſtück mit Geſang

Jch empfehle zu meinen ſtets extra billigen Preiſen:

Tanz, Evolutionen und Aufzügen von

Kurzwaren. Kurzwaren.
d'Ennery und Jules Berne.

Sonntag den 29. März 1903
nachmittags 3 Uhr:32. Fremden See zu ermäßigten

Der Freiſchütz.
Romantiſche Oper in 4 Akten von

M. v. Weber. Zentimetermaße Stück 1 Pf. Chappe-Seide Docke 2 Pf.Wende gr. Haarnadeln 4 Pack 1 Knopflochſeide Rolle 1191. Vorſt. im Ab. 125. Vorſt. i. F.Ab.
3. Viertel. Farbe weiß. Hemdenknöpfe Dutzend 1 KHalbleinenband, alle Breit., Stck. 4Der Verſchwender. Schuhknöpfe 12 Dutzend 8 KBatiſtband vweiß, rot, roſa, otan, Stck. 12

Original Zaubermärchen in 3lufzügen Schuhßknöpfer Stück 1 Sicherheitsnadeln 3 Dutzend 5
Fingerhüte 4 Stück 1 Häkelgarn Rolle 4Rähnadeln 25 Stück 1 FSchablonenkaſten Stück 15
Hoſenknöpfe 12 Dutzend 8 FStricknadeln 2 Spiel 3
Stopfnadeln 15 Stück 1 Wäſchebuchſtaben 2 Dutzend 5
Stecknadeln, aufgeſteckt 100 Stck. Schürzenband Stück 3
Rockhenkel 10 Stück 6 Strumpfbandgummi Meter 4
Schneiderkreide 12 Stück 7 amalitze Meter 3
Rollenzwirn 3 Rollen 10 FSoutache Meter 1

Schneidereiartihel. Fchneidereiartihel.

Conradin Kreutzer.

Taillenſtäbe Dutzend v. 7 Pf. an Rockfutter Meter v. 22 Pf. an
Taillenverſchlüſſe Stück 7 kkaillenfutter u 25

R Krageneinkagen Stück 2 ZStoßlüſter
Schweißblätter Paar 5 Ghze

Fert. Gurtbänder Stück 5 Z:Steifleinen 28
Druckknöpfe Dutzend 7 „VNopva (Neſſel) 18Rockſchnur Meter 1 ZSeidenſtoffe zu Einſätzen 65-
Belourſchutzborde Mtr. 2 „TSDerkl- u. Doſamentenbeſätze 2
WMohairſchutzborde Mr. 4 „:Sammetband eRahtband 10 Meter Rolle 20 Herkulesborden zu Beſatz 1
Maſchinengarn 1000 Yard 15 Farbiges Maſchinengarn Rolle é Pf.

Zum Umzug. Zum Um2ug.
S Gardinen ſchöne Muſter in allen Preislagen Läuferſtoffe alle Preisl. Meter v. 15 Pf. an

Mtr. v. 12 Pf. an Spachtel-Vitragen alle Preislag. Paar 175Gardinen abgep. Fenſter v. 185 r tag v. 8
Bortierenſtoffe ſchöne Muſter M. v, 28 Tüllkanten alle Breit. Mtr. 8
MWöbelkattun 26 SpachtelkantenS Ronkeauxſtoffe all. Preisl. „18 Tiſchdecken alle Preislag. Stück 78

VWouleauxköper 2 Steppdecken 190Zettdecken in all. Preisl. St. 125

Trotz meiner ſtaunend billigen Preiſe erhält jeder Käufer bei Einkauf von 1 Mark an

eim Extra-Gescehenls.

Xoues Theater
Direktion E. M. Mauthner

Sonnabend: Lutti.

Walhalla Theater,
Direktion: Riehard Hubert.

Ab 23. März er.
Neu! Neu! Nenu!das Riſel 20 Jahrhunderts

oder

Der mysteriöse
Koffer.

Großes amerik. Senſationsdrama.
(12 Perſonen mit 40 verſchiedenen

Verwandlungen) dargeſtellt von
I reat Henry Frenen.

ſowie das übrige
Glanz Programm

Apollo- Theater

Direktion: Gustav Poller.
Aun Riebeckplatz. nächſte Nähe des

Haupt-Bahnhofes.
Die Senſation der letzten Saiſon

J. van Sdens
Puiſher rtult
2 Riesenstieren.

Cinzig auf der Welt exiſtierend

und das übrige

Pracht Programm.

Größte Auswahl
ReftaurationsCinricztungen

beſtehend aus:
Tiſchen, Stühlen, Plüſch- und Leder-
bänken, Billards in Nußbaum u. Eiche
Pianinos, Bierdruckapparaten, ferner
10 Dizd. eiſerne Gartenſtühle u. Tiſche

u. v. m. verkauft billig

Friedrich Peileke,
Gei raß e 25. WTelepho d 2450.

C

57 Grosse Ulrichstrasse 57.
mmer Doiintao bie lör abends Keöjfet. Goeen

Martin biesenow e

Konſirmationsgeſchenke!

rerGedenkbücher,
Konfirmationskarten,
Religiöſe Glasbilder,

Poeſie-Alkbums,Tagebücher
Kochrezepteicher,

Poſtkarten- Alb uns

Brie e Albums,
nVrief Kaſten in Pagungen

Promenaden- u. Dameuntä ſchen

ortemonnaies,
igarren-Etuis,

ompadsursa e Seelefür Damenſchmuck,
ante Handſchuhkaſten,
hotographie- AlbumsRichtig gehende Ta chenuhren

für Herren 3 u. 5 Mark.
Kleine DamenUhren,

5 Mark pro Stück,
in größter Auswahl.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Neu eingeführt!
Beſtes Fabrikat

Kinderwagen

von 15 Mark an.

Chan
87 Leipzigerſtraße 87.

Empfehle täglich friſchPfamkuchen n arto ckingel

mit Vanilleguß,desgl. wih rei Wahl
er geſchmaKuchenſorten x Win

Ausſchnitte.
Feinſte geriebene

S mitFeinſte Berliner Napfkuchevon feinſter Vhneebeeeve

Echt Koch'ſchen Matzkuchen,
vanilſiert.

Eine a AuswahlDeſſerts, Thee-, Butter-Ge-
bäcke, Makronen, Haſelnuß-,
Schokoladeu. Vanillezwieback.

Jeden Sonntag von früh an:
frischen Speekkuehon.

Karl Kochè;
Herrenſtr. 1. Fernſpr. 531.

e-KiſtenS r be Kiſter ſow.
chieb e-Ki en

in e Vieh eine es.
Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafee Buchdrucerei G. m. b. H.) Halle a. S.


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 74.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum Volksblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







